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I. 


Lieber die alfe und neue Bergwerks⸗ 
verfaffung in Frankreich. 





Aus den Verhandlungen der Nationalver- 
fammlung gezogen, und mitgetheilt, 
yom 


Bergrath Karten, 
(Beſchluß.) 


A m 27 Marg ward die aufdlefen Tag verſchobe⸗ 
ne Berathſchlagung iiber die Bergwerke fortges 
ſetzt. Man hatte zwey von einander ſehr verſchiede⸗ 
ne Grundfage in Anregung gebracht. Der eine 
enthale die Erklaͤrung: die Bergwerke waren als 
Privathefigungen angufehen; nad) dem andern 
waren felbige hingegen ber Nation vorbehalten, 
undzwar dergeftalt: daß es der letzteren zukaͤme, 
ſolche nad) beſondern Beſtimmungen, uͤber wel · 
che ſich die Unterſuchung zugleich mit erſtrecken 
muͤßte, Privatperſonen zu uͤberlaſſen. 


Bergm. Journ, 1793 St.s, 6 Lege 
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SeGteres war der Vorſchlag bes Ausſchuſſes 
welchen Mirabeau gu verbeffern trachtete. Die 
Entwickelung deffelben war ihm ein Leichtes. 

„Es wuͤrde ungereimt feyn, wenn man fae 
geri wollte: die Bergwerfe waren der Nation 
in dem Ginne als Cigenthum vorbehalten, daß 
fie ſolche auf diefelbe Weife wie die Domajnens 
guͤter verdufern, fiir ifre Rechnung verwalten 
laffen, oder andern nad) Gefallen uͤbergeben 
fénnite, DNiemand hat diefes vorgettagen, das 
her es unnuͤtz ſeyn wuͤrde daruͤber gu ſtreiten. 
Das Syſtem, welches ich vertheidige, hat ganz 
andere Grundſaͤtze. Es beruhet darauf: daß 
die Nation ein Recht auf die Gewinnung der 
Foſſilien hat; daß ihr vermoͤge des groͤßten 
Irtereſſe, woemit fie die Benutzung derſelben 
‘Betvathter,' auch tit Forberung zukommt, daß 
felbig e “Gut! bewerkſtelliget · werde, und daß fie 


fot foldhe Manstegetn'etgreifen mug, nach 


welchen fie ſicher ift, bey einem ſo außerſt wich⸗ 
tigen Gegenſtande, nicht durch Nachlaff gfeiten 
‘oder gufatlige Umſtaͤnde gefaͤhrtet zu werden, 
Wollie ‘man Ben erſten Forderſatz leugnen, fo 
wuͤrde es leicht ſeyn, ihn u erhaͤrten; allein die 
Grundbeſcher aus dem aia Fores ſind da⸗ 
‘mit fo gut einverſtanden “ale ich. Wir ſtreiten 


* uͤber “die —— Dene behaupten: es 


owuͤrde 





mirde! fir die Aufrechthaltung bes Hauptpritte 
gips dadurch {chon hinldnglid) geforge, «wenn 
man dee’ Mation durd) ein Decret die Oberauf⸗ 
ficht uͤber die Bergwerfe ertheilte; aber es iſt 
einleuchtend, daß durch dieſe Cinridjtung nod) 
nicht befriedigend fir das allgemeine Beſte 
¶ antoret public) geforgt waͤre. Es iſt niche 
genug, die in Umtrieb ſtehenden Werke unter Auf⸗ 
ſicht zu haben; man muß auch im Stande ſeyn, 
auf gewiſſe Weiſe, die Gewinnung derer Foſſi⸗ 
lien zu befoͤrdern, welche noch unbebauet liegen. 
Allein dieſes Recht reicht weiter als die bloße 
Aufſicht. Dieß haben auch die Grundeigenthũ· 
mer aus Fores febe wohl gefuͤhlt; daher ſchla⸗ 
igen fie den Zufag im Decrete vor: die Nation 

koͤnnte in gewiffen Fallen, noc) außer der Ause 
uͤbung der Oberaufſicht, das Rechte Bergwerfe 
anjulegen verleifen; aber das ift grade der 
Punkt, in welchem der Keim des gu entwickeln⸗ 
den erſten Grundfages angetroffen wird, 


‘Kann und darf die Nation Baſoaten in 
gewiſſen Fallen verleihen, fo heißt das niche Blof 
die Oberaufſicht führen ſondern wirkliche Gee 
walt Variiber dusiben, ~ Wir konnen aber nichts 
verleihen was nicht anferer Verfuͤgung untere 
* ift: wir können das Verliehene nicht 

( Ga fichern, 
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fichern ; wenn wir nicht ein gewiffes Recht dazu 
haben. Man wird bald fehen, daß die Grundy 
eigenthilmer aus Fore} gu denfelben Reſultaten 
gelaugen,: als id); jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß alle: Gage des von ihnen entworfenen Dee 
crets, dem. Grundfage widerſprechen, welchen 
fie unterftiigen wollen; ftatt deſſen daß ich, bey 
~ meinem Entwurfe, feiner weiteren Vorausfegung 
Hedarf, und daß ein eingiges Prinzip alle Folgen 
mit fid) fuͤhrt. Felgender iſt die —* 
meines Syſtems: J 


Die Nation fat ein Recht auf bie Gewins 
nung der Foffilien, unterbleibr felbige dager, fo 
, fann die Nation fie gu beſoͤrdern fuchen. Dies 
wird aber ohne Mugen ſeyn, wenn fie nicht 
das Recht Hat einen Berghau gu verleifen, def 
fen Eroͤffnung der Grundbefiger niche zugeben 
will; und diefe Verleihung wiirde vergeblid) 
ſeyn, wenn die Nation nicht das Reche hatte, 
ſolche gu fidjern, Rann und darf die Nation 
Bergwerke verleifen, fo find felbige, unter dies 
fen Verhaltniffen und in diefem Sinne der Nae 
tlonalgewalt unterworfen. Da ſie aber die Ver⸗ 
leihung nur in ſo ferne vornehmen kann, als ſol⸗ 

che ſich auf das Recht zur Foͤrderung gruͤndet: 
— 


1) Daf 
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) Daß der ſelbſtbauende Grundeigenthimee 
in ſeinem Beſitze erhalten werden muß; da das 
Staatsintereſſe hierdurch erfuͤllt iſt und da man 
hierdurch am beſten den Mißverhaͤltniſſen begeg⸗ 
net, welche die vorige Regierung bezeichneten. 


2) Daf dem Grundeigenthuͤmer das Vor⸗ 
zugsrecht gum Bauen guftehe; denn diefer iſt gee 
wiffermafen, gegen den Staat, als ein Sdhuld. 
nee angufehen, der verbunden ift die Foͤrderung 
ber Mineralien feiner Defi itzung vorzunehmen. 


3) Daf es unniig iff ten Bau auf ſolche 
Mineralien zu perleifen, deren Foͤrderung leicht 
gu bewirken ift, welche nicht tief, und in wages 
rechten Sagern *) liegen; denn in diefer Hinſicht 
Fann fic) die Nation auf den eigenen Vorthell 
ber Grundbefiger verlaffen und es wird da feiner 
Aufmunterung bediirfen, wo die Ausfihrung 
felbft leicht ift. Aus demfelben Pringip fließen 
auch nod) andere Folgerungen: wenn ‘die Mas 
tion ndmlid) den Grundbefigern bas Vorzugs⸗ 
recht einraͤumt, fo folgt ſchon ohne rechtliche 
Ruͤckſichten aus obigem Pringip von ſelbſt, daß 
alle BeleHnungen auf Logerftatte von Foffilien, 
welche die Eigenthimer ſchon bebauen, nichtig 

6 3 eo 
*) Ob die Lagerftatte wagredht oder ſchlef liegen, das 
fann hierbey wohl nicht fuͤglich etwas entideiden. A, 
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find, und Gierburd wird affes den Einwohnern 
von Forep zugefuͤgte Unrecht aufgepobens”” ~* 


„Es folgt ferner daß die bem erſten Finder 
ertheilten Verleihungen rechtstraftig bleiben mifs 
ſen: denn wenn die Nation das Recht hat, Vere 
feiftingen auf ſolche Lagerftatte gu ertheilen, wel⸗ 
dhe dié Grundbefiger nicht bebauen; fo muͤſſen 
bie Verfuͤgungen der vorigen Regierung behaupe 
tet werden, im Fall fie das. gemeine Beſte bee 
abſi ichtigten. Bey dieſem Syſteme wird alles 
exhalter, Es finde feine Zuruckgabe noch 
eine urd(dcherung des Geſetzes, noch eine 
Ausnahme d davon, ſtatt, und das Intereſſe aller 
Theilhaber wird auf das Vollkommenſte ver⸗ 
einiget. Weshalb ſind alſo die Meynungen 
noch getheilt? Ich habe geſagt, es ſey blos ein 
Miß erſtaͤndniß die Urſache, und ich werde es 
beweiſen ‘Die Grundbeſitzer aus Fore} haber 
geglaube, der ste Artifel meines Decrets ftimme 
nicht gang mit ihrem Gortheile uͤberein. Ich 
will ibn, gur beffern Beurtheilung dee gemach⸗ 
ten Einwendungen wiederhelen. „Die Belies 
phenen, habe id) gefage, deren Belehnung fols 
pte Sagerftdtte betvoffen Hat, welche durch die 
„Grundbeſitzer entdeckt und bearbeitet waren, 
ogehen wenigſtens dann ihres Rechtes verluſtig, 
„wenn 




















„wenn fie feine geſetzmaͤßige Einwilligung von 
„jenen aufzuweiſen haben; die aufgenommeners 
„Bergwerke fallen den Grundbefigern wieder ans 
„heim, welche ſolche vor der Verleihung betries 
„ben, nachdem fic) legtere gu dem Erfage des 
Werthes der von jenen ausgefuͤhrten Arbeiten, 
„welche ihnen nunmehr zufallen fonnen, anhei⸗ 
„ſchig gemacht und ſelbigen guͤtlich ausgemittelt, 
„oder eidlich haben angeben laſſen.“ Hierdurch 
werden gewiß alle die gehaͤſſigen Belehnungen, 
welche nur als ein Raub des Grundeigenthuͤ⸗ 
mers anzuſehen waren, aufgehoben. Damit 
ſtimmen die Einwohner aus Fores uͤberein. 
Aber, ſagen ſie, die Ausnahme, welche auf einer 
geſetzmaͤßigen Einwilligung beruhet, wuͤrde zu ei⸗ 
ner Menge von Prozeſſen Anlaß geben; man 
koͤnnte annehmen, daß die Grundbeſitzer ihre 
Einwilligung ſtillſchweigend gegeben haͤtten, und 
damit zufrieden geweſen waͤren, indem ſie einige 
Entſchaͤdigung angenommen.“ 


„Dieß waͤre denn. die erſte Einwendung. 
Man wird leicht darauf antworten, daß die Aus⸗ 
nahme, welche ſich auf eine geſetzmaͤßige Cine 
willigung gruͤndet, geltend ſeyn muß; denn wo 
bie Abtretung eines Rechtes Statt findet, iſt dere 
jenige ſeines Rechtes verluſtig, welcher es uͤber⸗ 

G4 fafjen 
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faffen Hat; Wenn die Beliehenen fic), nod) 
außer ihrer Belehnung die Cinwilligung der Ei⸗ 
genthiimer, es fey auf rechtliche Weiſe oder blos 
nad) Riugheitsregeln, gu erwerben gewußt has 
ben, fo muͤßte man gewif dergleichen Beſitzun⸗ 
gen ſchuͤtzen. Dieſen Artickel verbeffere ich ſelbſt 


auf folgende Weiſe: es fey denn, dap fie (die 


DBeliehenen) Hon Seiten der Grundbefiser 
eine geſetzmaͤßige, fchriftliche, formellbeſtaͤ⸗ 
tigende Cinwwilligung ju der Belehnung 
erhalsen Hatten, Die Grundbefiger aus Fores 
haben einen nod) viel fonderboreren Cinwurf gee 
macht. Unfer Sutereffe, fagen fie, ift gedectt, 
aber durd) eine Ausnahme;. es wiirde viel beffer 
ſeyn, wenn dieß durch das Pringip ſelbſt geſche⸗ 
hen ware, In meinem ESyſteme ſindet fic 
gleichwohl feine Ausnahme. Was habe ich 
denn fir ein Pringip aufgeftellt? Dieſes, dof 
die Nation ein Recht auf die Gewinnung der Fofe 
filien habe. Was fließt Hieraus unmittelbar? 
daß die Marion diejenigen Sagerftatte verleihen 
fann, welche nicht bebauet werden, Was fers 
ner? Dak die vorige Regierung eben fo hatte gu 
Werke gehen follen, weil fie aud) fein anderes 
Recht Hatte, und daß daher die Belehnungen der 
guvor ſchon entdeckten und bearbeiteten Foffilien 
aufgehoben werden. muͤſſen. Es ift alſo wahr, 

: dof 

















daß bad Intereſſe der Bewohner in Fores durch 


obiges Pringip wahrgenommen fey, und: uns 


wahr, daß der ste WArtifel des entworfenen Dee 
frets eine Ausnahme enthalte. Noch mehr! 
Der erfte Artifel des Engwurfs, worin das Prins 
zip aufgeftellt worden, enthaͤlt ſchon unmittel⸗ 
bar die durch den’ 8ten Artikel geſchehene 
Aufhebung der Belehnungen, alſo alles, was 
die Grundbeſitzer aus Forez verlangen koͤnnen. 
Es heißt darin: „daß die Eigenchumer des 
Grundes und Bodens keiner Verleihung zur 
Gewinnung ſolcher Foſſilien beduͤrfen, welche auf⸗ 
gedeckt, (A tranchẽe ouverte) ohne Stollen 


und Sichtlddher bewerfftelliget werden kann“). 


Aber faft alle Steinlager in Fores find voi der 
Beſchaffenheit. 


Man macht aber einen andern Einwurf, welcher 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung verdient. 
Man ſagt, die Worte aufgedeckt, ohne Stolln 
und Lichtldcher find nicht hinlaͤnglich sur Bes 
ftimmung eines Rechtes. Der Grundbefiser 
meine bis gu einer gewiffen Qeufe Feiner Beleh⸗ 

G 5 nung 
*) Alfo widen die Grundbefizer auch die iar Sande 


oder an den Ufern der Fliiffe aufgeſchwemmt befind- 


liden Edel fteine far fi 4, wan opus ere 
geroinnen koͤnnen. 7 
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nung beduͤrfen, und dieſe Teufe muͤßte beſtimmt 
werden, Ich darf zur Entſcheidung dieſer Frage 
blos mein aufgeſtelltes Prinzip anwenden. Der 
Staat hat ein Recht auf die Foͤrderung der Foſ⸗ 
ſilien, aber auch nur auf dieſe; ſeine Vermitte⸗ 
lung darf daher niemals eintreten, wo die beys 
nabe fo gut als gewif ft.’ j 


„Die Gruben aber welche aufgedeckt oder in 
einer mittlern Teufe betrieben werden fonnen, ets 
fordern fo geringe Huilfsmittel und verurfachen 
fo wenig Schwierigkeiten, daß die Narion nidye 
noͤthig hat fic) das Reche vorzubehalten, Verfuͤ⸗ 
gungen daruͤber zu treffen. Dieß iſt keine Ause 
name, dieß ift cine unmitcelbare Folge des 
Pringigs. Sc berichtige daher den erften Artifel 
meines entworfenen Defrets auf die Weife: „die 
„Grundbeſitzer genicBen ferner das Cigenthum 
pderjenigen Sagerftatte, welche entweder aufges 
„deckt, oder aud) mit Stoͤllen und Schaͤchten 
pois gu einer Teufe von 30 Fuß abgebauet wers 
„den koͤnnen.“ 


„Herr Landeville will durch den erſten Ar⸗ 
tifel ſeines entworfenen Dekrets erklaͤren: „daß 
die Mineralien ein Theil bes Grund. und indi⸗ 
viduellen Cigenthums der Staatsbuͤrger waren. 
| new Artifel feines DeFrets iſt aber durch die 
fols 
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folgenden aufgehoben, und tDopti ein ſoſcher Wi⸗ 
derſptüch? Es wuͤrde phoſiſch untae ‘Tent, 
bie! Geivinnung der Foſſdien gu bewitken wenn 
inant’ gum Grundfage atitiehitter wollte, daß te 
Minerallen jum Eigenthumt dee’ Grundbeſttzer 
gehoͤtrten. Das entworfene Dekret des Hen. 
Landeville zeigt in jedem Arttkel Widerſpruͤche 
mit dem von ihm sim Grunde gelegten Pringig. 
Der 7te Artifel bekraͤſtigt das Meinige. Renz 
nen oder wollen die Grundbeſitzer cines Bezirks 
die Darin befindlichen Mineralien nicht gewin⸗ 
nen laſſen, ſo wird die Adminiſtration ihre Ges 
winnung gewiffen Unternefmern auf einen dee 
Schwierigkeit der Unternehmung angemeſſenen 
Zeitraum, und unter der Bedingung, in Pacht 
geben, daß fie den Grundeigenthiimern die ſchul⸗ 
bige und geſetzmaͤßig beſtimmte Entſchaͤdigung 
entrichten. Diefer Sask liegt grade bey meiner 
Darftelfung zum Grunde: wenn ndinfidh dee 
Cigenthimer des Bodens fich weigert, eine gee 
wiffe Lagerſtaͤtte abjubauen, fo fann die Nation, 
welche ein Recht haf, dafuͤr gu ſorgen, daß die 
Mineralien an den Tag gebracht werden, einem 
andern die Férderung verſtatten. Noch einer 
genauen Zergliederung ergicht fid) dober, daß 
die Grundbefiger, ſowohl nad) dem Plane dee 
Cinwofner aus Fore}, als nad) dem meinigen, 
das 
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bas Vorrecht bes Abbaues haben. Es forme 
nur auf die Entſcheidung der Frage anz welches 
‘por beyden Spftemen am meiften fonfequent 
it? Dasjenige, wodurch man diefelben Refuls 
tate aus, der, Erklaͤrung herleiten will, daß die 
Mineralien ein Eigenthum der Individuen ſind, 
deren man ſich aber nicht nach dem gewoͤhniichen 
Eigenthumsrechte bedient; oder dasjenige, aus 
deſſen Pringip dieſe Refultate als giltige Folgen 
bhergeleitet werden, naͤmlich ang der, Erklaͤrung, 

haf die. Foffitien der — unterwor⸗ 
fen find,’ 


» Cin onderes Mitglied. der Nationalver. 
fammiung ‘wollte anfanglith bemeifen,. daß die - 
Mineralien nicht von vem Gigenthume des 
Borens getrennet werden koͤnnten; gleichwohl iſt 
es im Ganjen mit dem Entwurfe des Hrn. Lan: 
deville einverſtanden. Nachher wollte dieſe Per⸗ 
ſon beweiſen, daß die Foſſilien mit mehrern 
Nutzen den Grundeigenthuͤmern uͤbergeben wuͤr⸗ 
bens das trift bey denen gu, welche dergleichen 
bebauen, aber és gilt nidjt-von denen, welche fie - 
Thegen laſſen, und biervon ift eigentlich die Rede. 
Ueber das Syſtem bes erften Beſitzers werde 
id) nur. ein eingiges Wort fagen: es wuͤrde aug 
‘unfern Dergwerfen ein unguganglicyes Labyrinth 

j machen, 
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machen. ¶ Diefe Art das Cigenchunt ‘gu erwer⸗ 
hen, wuͤrde die DBergwerfe, mitten in der gefells 
ſchaftlichen Verbinding des Staais, “dem Suc 
falle uͤberlaſſen, ſie wurde dem Grundbefiger das 
Vot zugsrecht nicht geſtatten, einen immerwaͤh · 
renden Streit unter den Bergleuten veranlaſſen, 
und eine nie verſichende Quelle bes Havers wer⸗ 
den Giebt mah su; daß der Delehnte als evs 
tee Beſitzer angeſehn Werden fant, ſo wird man 
ſich leicht vereinigens wenn man aber drauf beſteht, 
daß der erſte Beſitzer, deshalb, weil er im saufe 
ſeiner Arbeit eine Lagerſtãtte beruͤhrt hats keiner 
Verleihung bedarf, ſo wird man bald nur ſolche 
Dergwerke haben, uͤber denen Projeſſe ſchweben. 
Graͤbt ein erſter Beſitzer auf meinem Grunde, 
ohne mich davongh benachrichtigen, ſo kann auch 
ich den ſeinigen durchwuͤhlen, ohne ihm etwas 
davon gu ſagen. Man kann daher immer tooo 
gegen twetten, daß einer von beyden durch den 
andern gaͤnzlich zu Grunde gerichtet wird, und id 
febe nicht, daß diefes der Gewinnung der Foſſi⸗ 
lien viel helfen koͤnnte. Ich bleibe daher noch 
bey dem Vorſchlage, daß man die von mir ent⸗ 
worfenen 7 Artikel, welche ſolgendergeſtalt vere 
beſſert find, dekretiret:“ 


1 Artikel. Die Nationalverſammlumg ber 


kretirt als einen SGrundartitel der Konſtitu⸗ 


iio 


eae 709: 
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tion, daß die Lagerſtaͤtte dee Foſſilien fo wie die 
Bergwerke felb(t, fie moͤgen metalliſche oder une 
metalliſche Mineralien, Erdharze, Steinkoh⸗ 
fen, oder Steine und Kieſe enthalten, der Bere 
fuͤgung der Nation dergeſtallt unterworfen find, 
daß ſolche nicht anders als mit ihrer Einwilli⸗ 
gung, und nad) einer noch gefetzmaͤhig vorzu⸗ 
ſchreibenden Entſchaͤdigung der Grandbefiger, 
bebauet werden ſollen, welche letztere diejenigen 
davon eigenthuͤmlich behalten, die ſich aufgedertt, 
oder big zu einer Tiefe vor 100 Fuß mit Stoͤl⸗ 
len und Schaͤchten abbauen laſſen. 


2. Artikel. In Anſehung der Gewinnung 
ber Sanbdfteine, Kreiden, Thone, Baufteine, 
Marmorareerr, Schiefer, Kalk⸗ und Gipsfteine 
und anderer in dem vorhergehenden Artikel nicht 
enthaltenen Mineralien, wird nichts geaͤndert; 
ſondern dieſe koͤnnen von den Grundbeſitzern fers 
ner, ohne vother eingehohite Erlaubniß, geſot. 
bert werden.“) 


panes ae 

3. Artikel. Die Goumdeigeatbinds fotlen 
immer: das. Borgugeredde haben, und es kann 
ihnen 
*) Unter —* Schlefern werden natuͤrlich Bier nae, fof 
che verftanden, aus denen man feine Metalle ers 
ſchmelzt. Alſo der Th ons Wag-'und Glimmer: 

, ſchiefet sec aber ein Kupferſchie fer. 





ihnen die Erlaubniß nide verfage werden, dle 
Foffilien ihrer. Befigung gu gewinnen ; wenn ſie 
ſolche nachſuchen. 


4 Artikel. Die jetzigen — oder 
Sefyntrager , welche die im Abbarie begriffenen 
Foſſilien entdecft haben, -werden daben geſchuͤtzt, 
bis die Zeit der Verleihung verfloſſen iſt, und dieſe 
fann nicht dber 50 Sapre von bem Sage dee 


Befanutmadung dieſes Dekrets an gerechnet, 
hinausreichen. 


5. Artikel. Die Groͤße des zu verleihenden 
Feldes wird nad) den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen und 
ber Matur der Sagerftdtte durd das Departes 
ment, auf den Bericht der Direftion ves Dis 
fivifts, beſtimmt; der groͤßte Halbmeffer, vom 
aͤußerſten Punkte bis sur Mitte dee Flaͤche ges 
rechnet, darf jedoch nicht uͤber 6 Meiten gehen. 
Der Maaßſtab iſt hierzu die geographiſche Meile, 
davon 25 auf einen Grad aefen,, und welche 2292 
Toiſen enthalt, ©. 


6, Artifel. Die Sehntrager, —* Bele⸗ 
hung ſolche Lagerſtaͤtte betrift, welche durch die 
Grundbeſitzer entdeckt und zuvor bebauet wurden, 
gehen ihres Rechts verluſtig; es ſey denn, daß 
von Seiten der Eigenthumer des Grundes eine 
freywillige, geſetmaßis⸗ und ſchtiftlich in rich⸗ 
* 
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tigen: Formeln ausgedruͤckte Einwilligung vor⸗ 
handen ware; und die Werke werden in jenem 
Falle den Grundbefigern zuruͤckgegeben, welche 
felbige, vor der, Verleihung bearbeiten ließen. 
Mach geſchehener Zuruͤckgabe, Hat der Sehnerd- 
get keine andere Forderüng an den Grundbeſi⸗ 
get, als ven Erſatz des durch ſeine Veranſtalltun⸗ 
gen geſtifteten Vortheils. 

7, Artikel. Diejenigen Gruben, in welchen 
ſeit Jahr und Lag alle Arbeiten aufgehoͤrt haben, 
fallen in das Nationalfreye zuruͤck.ꝰ) 

Da die Mehrheit ver, Stimmen, fiir diefen 
Entwurf entſchied, fo wurden obige*Arcifel des 
fretirt, bis auf den 7ten, weldyer ausgeſetzt ward. 

(Bis zum 12 Juny wurden die bergmaͤn⸗ 

niſchen Angelegenheiten in der Mationalverfamme 
fung, durd die Menge und. Wichtigkeitder uͤbri⸗ 
gen Gegenftdnde verdraͤngt. In derauferordente 
Lichen Abendfigung diefes Tages, legte aber Herr 
Regnaud d’Epercy der Verfammiung , tien 
Anfang, der weitern Ausarbeitung, von den am 
27 Marg detretirien Junkten, vor. Der erſte 
é * Rite, 
My Hlerbey Baten doc) manderley Auenahmen gemacht 
werden fin, da Gruben bekanntlich, ohne Bers 
ſqutden Ae geen in ‘Gri legen timnen 


an ° . 
X 
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Titel, Gey welchem man ſtehen blieb, enthaͤle 
hiernach, wie die Folge zeigt, 27 Artikel.) 


Erſter Titel. 


Von den Bergwerken uͤberhaupt. 
1, Die Lagerſtaͤtte der Foſſilien und dle 
DBergwerke ſelbſt, fie moͤgen mesallifehe oder une 
metalliſche Mineralien, Erdharze, Steinkoh⸗ 
len, oder Steine und Kieſe enthalten, ſind der 
Verfuͤgung der Nation dergeſtalt unterworfen, 
daß ſolche nicht anders als mit ihrer Einwilli⸗ 
gung und nach einer geſetzlich vor zuſchreibenden 
Entſchaͤdigung der Grundbefiger, bebauet wees 
ben follen, welche letztere diejenigen unter andern 
eigenthuͤmlich behalten, die fic) anfgededtt, oder 
bis gu einer Tiefe von 100 Fug, mit. Srdilen 
und Schaͤchten, abbauen laffen, (Am 27 Mary 
dekretirt). 


2./Was die Foͤrderung der Sandſteine, 
Kreiden, Thone, Bauſteine, Marmors, Schie⸗ 
fer, Kalk⸗ und Gipsſteine, des Torfs, der vitri⸗ 
oliſchen Erden, der — Aſchen, *) und 
uͤber⸗ 


* Sollen dieß vulkaniſche Aſchen, oder ſoll es vielleicht 
Mergelerde ſeyn? Der Zuſammenhang 
det hieruͤber gar nichts. K. 


Bergm. Journ, 1793 St, 8. H 
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Aberhaupé aller andern in bent vorhergehenden 


Artikel niche bemerkten Foffilien anbetrifft; ‘fo 
wird hierin nichts gedndert, fondern diefe Fine. 
nen ferner, ohne eingehohlte vorherige Erlaube 
nif von den Grundbefigern benuge werden. 
(Cheha am 37 Meg dekretirt). 


Zuſatz zu dieſem Artikel. 

Wenn aber dergleichen Materien nicht von 
ben Grundbeſitzern benutzt werden, und durchaus 
zu großen Heerſtraßen, oder großen Anlagen, die 
dem Staate nuͤtzlich ſind, z. B. zu Hochſtraßen 
(chauflées), Bruͤcken, Kanaͤlen, oͤffentlichen 
Denkmaͤhlern, oder zu andern Vorrichtungen 
und Manufakturen, von allgemeinem Mugen, 
gebraucht werden; ſo koͤnnen ſelbige nach 
gangener Eiaubuß des Direktoriums vom De⸗ 
partement;' welche auf den Bericht der Direk⸗ 
tion des Diſtrikts gegeben werden ſoll, von jedem 
Unternehmer oder Eigenthuͤmer ſolcher Anſtal⸗ 
fen und Manufakturen, unter der Bedingung 
geférdert werden, daf der Grundbefiger nicht nur 
fiir den dee Oberflache zugefuͤgten Nachtheil, fons 
dern fir den Werth der gewonnenen Materien, 
eine Entſchaͤdigung erhalt, welche guͤtlich oder 
durch Sachverftandige aus zumitteln iſt. 


Die 
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1? 9.2 Die Grundeigenthuͤmer follen immer 
bas Vorzugsrecht, und die Frenheit haben, alle 
in: ihrrr Defigung vorhandene Foſſilien gurges 
winnen. Die dazu nachgeſuchte Erlaubniß fain 
ihnen nie verfage werden, (Am 37 Mary dekr.) 
4. Die jetzigen mit einem Bergwerke belie⸗ 
henen Perſonen, oder ihre Lehntraͤger, welche die 
im Abbaue begriffenen Foſſilien entdeckt haben, 
werden dabey geſchuͤtzt, bis die Zeit der Verleis 
Hung verloſchen iſt, und dieſe kann night, aber 50 
Jahre, von dem ‘Lage der Befanntmachung 
diefes Dekrets an gerechnet, hinausreichen. (am 
37 * dekretirt. ) 


Zuſatz zu dieſem Artikel. 

a FSolgich diiefen. die Grundbefiger,: unter 
feinen, aus dem erften und. aten Arcifel etwa 
Hergunehmenden Vorwande, vie jegigen Lehn⸗ 
traͤger in dem Genuffe ihres Rechtes ſtoͤren. Dies 
fes foll vielmehr in feinem gangen Umfange ers 
Halten werden, vorausgefest, daß der belehnte 
Bezirk die in dem folgenden Artifel feftgefegee 
Ausdehnung nicht uͤberſteigt. 

5. Die Groͤße des zu verleihenden Feldes wird 
nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen, und der Na⸗ 
tur der Lagerſtaͤtte, durch das Departement, auf 
den Bericht der Direktion des Diſtrikts, be⸗ 
Ha ſtimmt. 
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ſtimmt. ~ Sie kann aber nur hoͤchſtens 6 Qua⸗ 
-bratmeilen*) betragen, - a5 diefer Meilen auf ei⸗ 
nen Grad gerechnet, welches fiir jede 2282 Toi⸗ 
ſen giebt. (Am 27 Marg dekretirt.) 
6, Die Lehntraͤger, deren Belehnung ſolche 
Lagerſtaͤtte betrifft, welche durch die Grundbeſiz⸗ 
zer entdeckt und zuvor bebauet wurden, gehen 
ihres Rechtes verluſtig; as fey denn, daß von 
- -Selten der Eigenthuͤmer des Grundes eine. frey⸗ 
willige, geſetzmaͤßige, und ſchriftlich in richti⸗ 
gen Formein ausgedruͤckte Einwilligung vorhan⸗ 
den waͤre. Iſt dieß aber nicht, ſo fallen die 
Werke den Grundbeſitzern wieder zu, welche ſel⸗ 
bige vor der Verleihung bearbeiten ließen. Dieſe 
milffen jedoch den zeicherigen Lehntraͤgern den 
Werth der bisherigen Arbeiten, welcher duͤtlich, 
oder durch Sachverſtaͤndige zu beftimmen ift, 
verguͤtigen. Iſt die Zuruͤckgabe erfolgt, ſo 
braucht der Grundbeſitzer dem Lehntraͤger nur die 
Auslagen derjenigen Anſtalten zu erſetzen, wele 
“he ihm wirklichen Vortheil bringen. ( Am a7, 
Maͤrz dekretirt.) mas 
| ; . “1 Die 
"W) In dem Detrete vom 27 Marz (x9 Artikel als woe 
mit dieſes gleidlantend feyn follte) war die Gripe auf 


eine Fide beſchraͤnkt, deren Halbmeſſet hoͤchſtens 2 
Meilen detruͤge DieB ſtimmt fo ziemlich mit dee 
obigen Angabe uͤberein. ge ahs a 7 R 


ONG i ft 
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Nata Die’ Verlingerung einer Belehrung 
bleibt rechtskraͤftig, in fo ferne fie nicht die Vor⸗ 
ſchrift des vierten Artifels uͤberſchreitet, wird 
aber ungiltig, wenn die -im-gten und 6ten Are 
. He dieſes Dekrets erwaͤhnten Faͤlle eintreten. 


3. "Seve Erlaubniß zum Betriebe eines 
Baghae⸗ ſoll durch das Departement, auf den 
Bericht der Direftion des Bezirks, in deren 
Grengen felbige faͤllt, ertheilt werden, aber erft, 
nach ‘eingeholter Genehmigung vom Rénige 
Guͤltigkeit erhalten; fo. wie es der zte Ariitel der 
Sten: Abtheil. bes Dekrets vom 32 December, 
1789, die Berwaltungs Aſſambleen ( afleni- 
biées adminiftratives) betreffend, vorſchreibt. 


9. Ein Sever,, welder die Belehnung ver 
Erlaubniß eine Grube gu betreiben nachſucht, 
muß uͤber den Beſih des dazu noͤthigen Vermõ · 
gens, uͤber die zur Gewißheit des Baues zu er⸗ 
greifenden Mittel, und im Fall der Gegenſtand 
deſſelben metalliſcher Art *) it, uͤber das Brenn⸗ 
material Auskunft geben. Deffen er J ch zu be⸗ 
dienen gedenkt. 
5 3 Lt 
*) Das. if zu eingeſchraͤnkt, denn es wuͤrde z. B. eben 
fo nothig Bey anzulegenden Alaunfledereien und 


aͤhnlichen Anlagen ſeyn, wovon aber das Geſetz nichts 
vorſchreibt. 
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10. Es kann keine Belehnung ertheilet wer⸗ 
ben, wenn niche der Grundbeſitzet aufgefordere 
ift, ſich binnen 6 Monaten gu ecfldren: oh er 
diefen-Grubenbetvied unter denfelben Bedinqun⸗ 
gen und Einſchraͤnkungen, gu uͤbernehmen Wik, 
Tens fey, welchen die fehntrdger. nad) der geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift unterworfen find, Diefe Anz 
frage geſchieht durch den Syndicus des Depare, 
tementés, worin fic) das abjubauende Foſſil fins 
det. Wer die Sagerftarte deffelben entdeckt hat, 
erhaͤlt vor jedem Fremden den Vorzug. 

Uebeenimme der Grundeigenthimer. den 
Bau Fibſt, fo. ſoll er das Vorzugsrecht erhal⸗ 
ten, doch nur unter Vorausſebung, daß ſein 
Grundſtuͤck allein, ober“ zuſammengenommen 
mit den Gtundſtuͤcken ſeiner Aſſociirten, hin⸗ 

laͤngliche Groͤße zu einer ſolchen Anlage habe.*) 
| Gn Ale Eingaben, welche in der Folge um 
Belehnungen vorfommen moͤgen, follen in dem 
Hauptorte des Departéments angeſchlagen, fers 
net in dem Wohnorte des Supplifanten, fo wie 
in den Munijzipalitaͤten, welche die Bittſchrift 
angeben Fonnte, sffentlic) verlefen und angefthlas 
gen, auch alsdann vor allen Grunddefigern fir 
gerichtliche Verordnungen anerfanne werden, 
: - f 12, 

*) Wie fiver ift dieß gu beftimmen! a. 
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‘ga, Sind die Belehnungen oder Erlaubniß⸗ 
ſcheine ertheilt, fo muͤſſen aud) diefe durch den 
Syndicus des Departemencs oͤffentlich — 
verlefen und angefdylagen werden, 


13, Die Grenjet ‘einer’ jeden Velehaun 
find auf einem Riſſe oder einer Charte, aüf 
Koſten des. Belehnten, gu vergeichnen, und 2 
Exemplare davon in dem Archive des Departe⸗ 
ments niederzulegen. 

14. Jeder Lehntraͤger iſt gehalten, ſeinen 
Bergbau ſpaͤteſtens 6 Monate, nach eingegang⸗ 
ner Erlaubniß, anzufangen. Nad) Verlauf dies 
fer Zeit wird feibige als nicht ertheilt betrachtet, 
und fann einem andern, unter den im often Ar⸗ 
tifel enthaltenen Vorfchriften, gegeben werden. 
Wenigitens muß dieſe Verfpatung. durd) eine. 
Bultige Urfache entſchuldiget, von der DireFtion 
des Diftrifts als wahranerfannt, und von dem 
Departement genehmiget werden. 


\ 15 Eine Belehnung erloͤſcht, wenn binnen 
Jahr und Tag feine Arbeiten vorgenommen, 
und nicht wenigftens triftige Griinde vorhanden 
find, die das Direktorium des Departements, 
mittelſt Berichts der Direktion des Diſtrikts, 
welcher der Belehnte davon Rechenſchaft able⸗ 
gen muß, einzuziehen hat. Eben ſo ſoll es 
H 4 mit 
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10, Es fann Feine Belehnung ertheilet wer⸗ 
ben, wenn nicht der Grundbeſitzet aufgefordere 
ift, fic, binnen 6 Monaten gu erklaͤrenz oh er 
dieſen Grubenbetrieb unter denfelben Bedinqun⸗ 
gen und Einſchraͤnkungen, gn uͤbernehmen Wil⸗ 
lens ſey, welchen die fehntrager nad) der geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift unterwor fen ſind. Dleſe Ans 
frage geſchieht durch den Syndicus des Depar⸗ 
tements, worin fic) das abzubauende Foſſil fine 
det. Wer die Lagerſtaͤtte deſſelben entdeckt ‘bat, 
erhaͤlt vor jedem Fremden den Vorzug. ) 

Uebecnimme der Grundeigenthimer. den 
Bau feloit, fo. foll, er das Borsugsrecht erhal⸗ 
ten, doch nur unter Vorausſehung, daß ſein 
Grundſtuͤck allein, oder zuſammengenommen 
mit den Gtundſtuͤcken ſeiner Aſſociirten, hin⸗ 
laingtiche Groͤße zu einer ſolchen Anlage habe. *y 
“dn Ale Cingaben, welthe in der Folge um 
Belehnungen vorkommen moͤgen, follen in dem 
Hauptorte des Departéments angeſchlagen, fere 
ner in dem Wohnorte ves Supplifarten, ſo wie 
in den Munijzipolitaͤten, welche die Bittſchrift 
angehen Finnte, sffentlid) verlefen und angeſchla⸗ 
gen, auch alsdann vor allen Grunddefigern fir 
gerichtliche Verordnungen anerfanne werden, 

> ? 12, 
*) Wie ſchwer ift dieß gu beftimmen? a. 
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ga, Sind die Belehnungen oder Erlaubniß⸗ 
ſcheine ertheilt, fo miffen aud) diefe durch den 
Syndicus des Departemencs sffentlid — 
verlefen und angefdplagen werden, 


13, Die Grenjen einer jeden Velehaung 
ſind auf einem Riſſe oder einer Charte, auf 
Koſten des. Belehnten, gu verzeichnen, und 2 
Exemplare davon in dem Archive des Departe⸗ 
ments niederzulegen. 

14. Jeder Lehntraͤger iſt gehalten, ſeinen 
Bergbau ſpaͤteſtens 6 Monate, nach eingegang⸗ 
ner Erlaubniß, anzufangen. Nach Verlauf dies) 
ſer Zeit wird ſelbige als nicht ertheilt betrachtet, 
und kann einem andern, unter den im gten Ure 
tifel enthaltenen Vorfchriften, gegeben werden. 
Wenigſtens muß diefe Verfpatung. durd) eine: 
guͤltige Urſache entſchuldiget, von der Direktion 
des Diſtrikts als wahr anerkannt, und von dem 
Departement genehmiget werden. 


\ 15. Eine Belehnung erloͤſcht, wenn binnen 
Jahr und Tag keine Arbeiten vorgenommen, 
und nicht wenigſtens triftige Gruͤnde vorhanden 
ſind, die das Direktorium des Departements, 
mittelſt Berichts der Direktion des Diſtrikts, 
welcher der Belehnte davon Rechenſchaft able⸗ 
gen muß, einzuziehen hat. Chen fo ſoll es 
H 4 mit 
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mit ben Altern Belehnungen gebalten werden, 
wenn die Arbeiten' uͤber Jahr und Tag, ohne Hine 
reichende geſetzlich anerkannte Gruͤnde, “oe 
haben. 

6. Die Lehntraͤger koͤnnen ihrer ſchon * 
tenen Belehnung entſagen, muͤſſen jedoch dem 
Direktorium des Departements, 3 Monate zu⸗ 
vor, Anzeige davon thun.*) 


17. Sn keinem Falle darf der Lehntraͤger, deſ⸗ 
ſen Recht erloͤſcht, oder welcher den Bau von 
ſelbſt liegen laͤßt, ſeine Anlagen verſchlechtern, 
(de teriorer); er darf ſolglich nur die gewonne⸗ 
nen Foſſilien, die Maſchinen, Gebaͤude und berg⸗ 
maͤnniſchen Geraͤthſchaften, aber keine Fahrten, 
Grubenſeile, Zimmerung, oder andere theils zur 
Befahrung, theils zur Erhaltung der unterirrdi⸗ 
ſchen Vorrichtungen noͤthige Dinge, verkaufen. 
Hiervon ſoll alsdann vielmehr ein Verzeichniß 
gemacht, und daſſelbe zweifach in dem Archive 
des Departements niedergelegt werden. 


18. Finden fic) aufs neue Perfonen ein, wel⸗ 
Ge um Crlaubnif gum Forttriebe der ins Frete 
* gefale 


2) Dich ſcheint mic vollig uͤberfluͤßig zu ſeyn, da der vos 
poh Artlkel hinlanglide Auskunft uͤber den Fall giebt, 
Bergwerke ins Freie fallen, B. 





121 


gefallenen Grobe bitten, fo miiffen die neuen 
Sehntrager den vormatigen die Fahrten, Grubens 
feile, Zimmerung, und Materialien, welche als 
noͤthig zum Betriebe anerkannt werden; nach ete 
ner Schaͤtzung bezahlen, die entweder durch guͤt⸗ 
liche Uebereinfunft, oder durch Sachverſtaͤndige, 
ſie moͤgen von beyden Theilen, oder von Gerichts 
wegen. ernannt ſeyn, ihre Beſtimmung erhoͤlt. 


39. Iſt die auf 50 Jahr ertheilte Erlaubniß, 
ein Bergwerk betreiben zu koͤnnen erloſchen, ſo ſoll 
denjenigen Unternehmern, welche bis dahin den 
Betrieb beſorgt haben, oder ihn durch bezahlte 
Arbeiter haben veranſtalten laſſen, auf ihr Ge⸗ 
ſuch, vor. allen uͤbrigen ein Vorzugsrecht in Ere 
neuerung des bergmaͤnniſchen Lehnes zügeſtanden 
werden; vorausgeſetzt daß ſelbige fuͤrs allgemeine 
Beſte, welches ihnen anvertrauet ward, wirklich 
geſorgt haben (ſo wie dies dann bey allen alten 
neu beſtaͤtigten, und neu ertheilten, Belehnun⸗ 
gen Statt haben muß) und daß bey den Grund⸗ 


eigenthuͤmern nicht der im 3¢en Artikel beſtimmte 
Fall eintrit. 


20. Die Sehntrager ſelbſt, oder ihre Bevolle 
maͤchtigten, weldye die belegten Foffilien-Lagerftatte 
entdeckt haben, und nach Maaßgabe des ¶ Artis’ 

Ro te 
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fels in ihrem Nechte erhalten find, miffen die 
Grundbefiger, binnen 6 Monaten der Befannte 
machung diefes Dekrets, wegen der Oberflade 
entſchaͤdigen, wenn es. zeither unterblieben ift. 


at. Die fo eben und im etften Artifet gedachte 
Entſchaͤdigung, muß jedod) nur auf die durch den 
Berghau entjogene Mugung, und auf den, inden 
einzelnen Theiler des Grundſtuͤcks veranlaßten 
Schaden, bezogen werden; ſowohl in Anſehung der 
Zechenwege, als der Waͤſchen, Waſſerlaͤufe und 
anderer von dem Bergbaue herſtammenden Anla⸗ 
gen, von welder Art fie auch ſeyn moͤgen. Nady 
bem Cinfalle der Waſſer in: die Quellen, Bache’ 
und Fluͤße, findet * keine — 
mehr Statt. 


22: Bey dieſer Entſchaͤdigung wird der dop⸗ 
pelte innere Werth des Erdſtuͤcks in Anſatz ge⸗ 
bracht, welches verdorben, oder wovon der Nieß⸗ 
brauch entzogen wird. Die Schaͤtzung geſchieht 
guͤtlich oder durch Sachverſtaͤndige. Wollen die 
Grundbeſitzet aber lieber das ganze Grundſtuͤck 
verkaufen; ſo kann dieſes auch zugelaſſen werden, 
wenn daſſelbe nicht uͤber 10 Morgen in Pariſer 
Maaßen betraͤgt, und die Beſtimmung des Wer⸗ 
thes geſchieht nach der oben erwaͤhnten Are: 


23. 





aay Die Belehnten muͤſſen ihre Siacee. 
— 200 (Franzoͤſiſche) Lachter von ſolchen 
Flecken abteufen, die mit Mauern umgeben find, 
oder pon; Gehoͤften, Pflanzen · Blumen· und Obſt⸗ 
gaͤrten, auch Weinbergen, wobey ſich Wohnun- 
gen in der Mabe befinden; es fey deny, daß die 
Grundbefiger es felbft erlaubt haͤtten. Letztere 
koͤnnen niemals zur — gezwungen 
werden. 


24. Ole Belehnten bleiben ire allen atten 
des’ buͤrgerlichen Rechts fuͤr die Verwuͤſtungen, 
Beſchaͤdigungen und Unordnungen verantwort⸗ 
lid}, welche ſich ihre =e und gree sey . 


erlauben. 


25. Wenn es gum Behufe eines Beigwerks | 
—— iſt, Huͤlfsbaue in einem benachbarten 
Kanton oder Bergwerke anzulegen, ſo muß der 
Lehntraͤger hierzu erſt die Erlaubniß von dem Di⸗ 
rektorio des Departements einhohlen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß es hierbey nicht auf die Foͤrderung der 
zu dieſem Kanton gehoͤrigen Foſſilien abgeſehn, 
ſondern nur um die Erweiterung nothwendiger 
Anlagen gu thun iſt. Dahin gehoͤren tiefe Stoͤllen, 
Roͤſchen, Abzugsgraͤben, Wege x. Die daſelbſt 
ſchon vorhandenen Bergwerke muͤſſen jedoc) dae 


durch 
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burd niche leiden, und die Grundbeſitzer entſchã⸗ 
diget werden. 


26. Sod find dle aͤlteren beftdtigten Lehn⸗ 
traͤger, fo wie die ſpaͤterhin Velehnten, folgendes 
guthun ſchuldig. Die erftern muͤſſen ſpaͤteſtens 6 
Monate nad) dem Befanntmachungscage dieſes 
Defrets, und die letztern, in den erſtern 3 Mona⸗ 
ten nad) Ablauf des Yabres, workin fid) ihre: 
Forderung angefangen Hat, eine zweyfache ganz 
genaue und beglaubte Tabelle, in das Archiv 
des zu ihnen gehoͤrigen Departements niederle⸗ 
gen, worin die Ortſchaften, bey denen die Berg⸗ 
werke liegen, nebſt der Beſchaffenheit der Foſſi⸗ 
Vien, der Mannſchaft, und der ganzen Foͤrde⸗ 
rungsmenge, aufgescidynet find. Bey Steines 
foblenwerfen muß aber das monatlidje Foͤrde⸗ 
rungsquantum mit dec Gegend, wohin die haripte - 
fachlichfte Abnahme gefchieht, und der Preis der 
GSteinfohlen, bemerkt, aud) jabrlic) vor dem er, | 
fien December eine aͤhnliche Labelle eingereicht, 
und mit einem Riffe begleitet werden, auf wel⸗ 
chem die ehemaligen Vorridtungen enthalten, und’ 
die in dem verfloffenen Sabre hin zugekommenen, 
“oe * 


27. 
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27. Seder quf den Bergbau Bezug habende 
Streit, wird, n nebſt den Entſchaͤdigungsforde· 
runigen, vor ben Fliedensrichter gebracht, oder 

Diftrifts verwieſen, je 
nachdem die, Defrete Aber, die Gerichtsordnung 
die Formolitaten ierdber feltgefese haben. Dieß 
Hat, jedoch feinen Einfluß auf die kriminellen Bers 
fiigungen,, welde feit dem 14 July 1.289. gegen 
Diejenigen. ergangen fi nd, welde den Lehntraͤgern 
Schaden zugefuͤget haben. Dieſe ſollen Kraſt 
dieſes Dekrets aufgehoben und niedergeſchlagen 
werden. Es bleibt aber den Lehntraͤgern unbe⸗ 
nommen, auf dem Wege des buͤrgerlichen Rechts, 
fiir ben ihren Belehnungen zugefuͤgten Nachtheil 
Erſat zu ſordern. 


‘Olin r4ten July wurde erſt die Fortſetung 
der bergmaͤnniſchen Verhandlungen vorgenom⸗ 
men, Der hier folgende zweyte Titel ber neuen 
Dergwerksgefege ward wieder von R. d’Epercy 
vorgeleſen, und von det N. V. wirklich defres 
tirt, wie Mo. 196 des Moniteurs yo Jahre 
1791 nor 
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gZweyfer Titel. 

Von den Egenttenn· werauerhen. 

Artikel J. 

Das ben Grundbbefchern, durch beri ‘it 
Artikel bes vorliegenden Dekrets » jugeftandene 
Recht, die Foſſilien, welche ſich in ihrem Grunde 
und Boden finden wiirderi, mit Abraum, oder 
‘mit Schacht und Grubenlicht bis aus 190 Fuß 
Teufe ju ſoͤrdern, muß dem allgemelnen Beſten 
nachſtehen, und fann, in Hinſicht auf die Eiſen⸗ 


ſteibergwerke, nut unter den folgenden alte 
berungen, ausgelibt werden. 


I. 

Es foll in der Folge. feine Smet 
mehr ohne Erlaubniß det geſetzgebenden ‘Bers 
ſammlung angelegt werden. Won vieſer wird 
ſie aber auf das Gutachten des Departements, 
in deſſen Diſtrikten die neue reat ſtatt finden 
foll, ertheilt werden. 


III. 

Alle die Foͤrmlichkeiten welche bey der Con⸗ 
ceſſion fuͤr ein in Betrieb zu ſetzendes Bergwerk, 
one of Artikel XII und XIII des erften Litels, 

vors 
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vorgeſchrleben ſind, finden aud) bey der Erlauibs 
nif neue Huͤtten angulegen, ſtatt. 


IV. 


Cin — welcher um die Erlaubniß neue 
Oefen und Huͤtten anzulegen, anhaͤlt, iſt verpflich⸗ 
tet, den Ort anzugeben, wo er feine Anlagen vor⸗ 
richten will; fein Vermoͤgen um ſich, gum Bee 
telebe ſeiner Defen, Erje gu verſchaffen — und 
die Art der Feuerung, deren er ſich in ſeinen Hite 
ery bedienen roill, 


“4 


V. wit 3 
Sind mehrere um, die ermahnte Erlaubnif 


eingefornmen, fo follen die Grundbefiger unter 
ihnen das Vorrecht haben, weil die Erze und 
Brennmaterialien fid) in ihren Befigungen be⸗ 
finden. Fehlen indeß dieſe Grundbefiger, und 
find die Bewerber ſich fonft an Vermoͤgen gleich, 
fo foll die Erlaubnif, das Hiittenwerf angulegen, 
Demjenigen ertheilt werden, der nach bem Das 
tum ber Eingabe, guerft darum angebalten hat, 
— *) ae 

Die Erlaubniß, Huͤttenwerke angulegen , ere 
theilt zugleich das Meche, ‘die chmelzwuͤrdigen 
Goffitien aufgufudjen, of fey nun: durch Schuͤrfe, 


ober 
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ober durch andere Mittel, welche indeß in den, 

durch den XXII Artikel des erſten Titels, ausges 
nommenen Gegenden, oder auf fruchtbeladenen 

Aeckern, nicht angewendet werden duͤrfen. 


VII. 
Die Beſitzer der Hammerwerke oder Schmelz⸗ 
huͤtten muͤſſen den Grundbefigern diejenigen Gee 
genden, in denen fie fchiirfen wollen, einen Moe 
nat guvor anjeigen; und, nach giitlidjem Bere 
gleide, oder nach dem Ausſpruche Sachverſtaͤn⸗ 
diger, den Schaden erſetzen, welcher durch den 
Schurf verurfacht wird, 
VII. 
Haben die Hittenbefiger Lagerſtaͤtte von Foſ⸗ 
fillen entdeckt, fo miiffen fie den Grundbeſi itzern 
hiervon gehoͤrig Nachricht geben. 


L. 

Bebarf der Befiger des Huͤttenwerks der von 
ihm entdeckten Goffilien zur Beſchickung feinee 
DHefen, fo foll er den Grundbefigern davon Nach⸗ 
richt geben; welche, in Ruͤckſicht auf unbebaute 
Felder oder Brachaͤcker — von dem Tage der 
Bekanntmachung any — in Ruͤckſicht auf frucht⸗ 
tragende, oder noch in demſelben Jahre zu be⸗ 
ſaͤende taͤnderepen aber, von bem Lage der 

Erndte 
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Erndte an; ſich binnen Monatsfriſt, der Ges 
winnung der entdeckten Foſſilien * — 
hen muͤſſen. 


Wenn die Grundbeſitzer, nach Verlauf dies 
fer Friſt, ſich nicht zur Gewinnung des Soffit is 
anſchicken, oder deh’ Betrieb unterbrechen, und 
beh demſelben nicht den noͤthigen Eifer zeigen, 
ſo ſollen die Beſitzer der Huͤttenwerke ſich zu fete 
ner Uebernahme die néthige Vollmacht ertheilen 
laſſen, und ſich, zu dem Ende, mit gerichtlichen 
Conceſſionen verfehen, fo wie es im Areifel 
XXVI des erſten Litels vorgeſchrieben worden. 


Wenn die Grundbefiger fic) der Gerwinnung 
des Foſſils untergiehen, um es den Cigenthits 
mern der Hiitten gu verfaufen, fo foll der Preiß 
unter. ihnen, nach guͤtlichem Vergleiche, oder 
auch nach dem Ausfpruche gewaͤhlter, oder ges 
richtlid) beftimmter Sachverſtaͤndiger fe(tgefege 
werden; dieſe feGtern miiffen dabéy auf die Lo⸗ 
falverhaltniffe auf die Roften der Gewinnung 
und auf den dadurch gugefiigten Shaper’ Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen. 

XII. 

Wenn auf die Weigerung der Grundbeſitzer 

bie Eigenthimer ber Huͤtten die Foͤrderung des 
Bergm. Journ.1793 Sts. J Sofe 








Foſſils angeftetlt haben, fo folk ber Preiß deſſel⸗ 
ben auf die Are beſtimmt werden, “wie es: bee 
vorhergehende Artikel angiebt. 


XII... 
J atufer bem Preiſe, der fir bag gewaſchene 
Foſſil dem Grundeigenthuͤmer von dem Beſitzer 
dee Hammerwerke gezahlt werden mug, iſt die- 
ſer gebalten, den erwaͤhnten Grundeigenthimer 
ſowohl wegen der unterbrocjenen Benutzung dev - 
Acker, wie aud) dee Schadens wegen, welder 
der Oberflade dadurch sugefiigt wird — entwes 
‘ber nach guͤtlichem Bergleighe, oder. nach dent , 
ccna der Sachkundigen zu entſchaͤdigen. 


XV. 

Hoͤrt der Huͤttenbeſitzer ai fein Recht auf 
die Gewinnung der Foffifien auszuiben, fo muß 
er die Aecer in den Suftand der Bearbeitungs⸗ 
fabigteie mit. dem Pflugfthaar, wieder verſez⸗ 
gen; und in bem Fall, daß die Foͤrderung in 
Weinbergen, oder nahe bey denfelben ftatt gee 
‘finden hat, ift er gleichfalls gehalten, ſie in trag⸗ 
baren ‘bearbeitungsfahigen Zuſtand zuruͤckzubrin⸗ 
gen: der Werth des zugefuͤgten Schadens muß 
durch Sachverſtaͤndige beſtimmt werden, wenn 
die Partheyen nicht daruͤber unter fich einig wers 
ben — 


KY. 
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Die Beſitzer der Huͤttenwerke ſollen in den 
Waͤldern und Forſten keine Foͤrderung anſtellen, 
keinen Schurf werfen duͤrfen, bevor ſie nicht, 
außer der Befolgung der in den Artikeln VII, 
VIII, und 1X enthaltenen Foͤrmlichkeiten, vors 
faufig’ bie Geundbefiger entſchaͤdigt haben; es 
fey nun. nach guͤtlichem Vergleiche oder nach 
hem Ausſpruche gewabhlter, oder gerichtlich 
beftimmeer Sachverſtaͤndiger. Diefe letztern 
find, bey ihren Gdjdgungen gehalten, auf 
die Gite des Bobens in den Waldern und 
Forften, und auf den langſamen Nachwuchs, 
Ruͤckſicht zu nehmen. Die erwahnten Huͤtten⸗ 
beſitzer ſollen aber gehalten ſeyn, auf jedem Mor⸗ 
gen wenigſtens 20 Baͤume, oder eben ſo viel 
Aufſchoͤßlinge von der beſten Art, ſtehen gu laſ⸗ 
ſen, und ihnen keinen Schaden oder Nachtheil 
zuzufuͤgen, weil ſie ſonſt in die verordnungsmaͤſ⸗ 
ſig feſtgeſetzten Strafen verſallen wuͤrden. Auch 
ſollen ſich die Huͤttenbeſitzer jaͤhrlich nicht uͤber 
einen Morgen weit mit ihren Abteufen ausdeh⸗ 
nen duͤrfen; und wird die Foͤrderung eingeſtellt, 
fo muͤſſen fie das Land, fo viel es ſich thun laͤßt, 
ebenen, und die durd) ben Berghau beſchaͤdig⸗ 
ten Plage mit Eicheln beftecten, 


$2 XVI. 
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XVI. 

Beſtimmen Sachverſtaͤndige, daß es un- 

moͤglich ſey, gewiſſe Plaͤtze, auf denen die 
Schaͤchte, und die Foͤrderungen der Erze vor⸗ 
gerichtet geweſen ſind, wieder in tragbaren Stand 
zu ſetzen, ſo ſoll der Betriebsherr den Grundei⸗ 
genthuͤmer wegen des durch die Gewinnung der 
Foſſilien dem Lande zugefuͤgten Schadens, ent- 
weder nach guͤtlichem Vergleiche, oder nach dem 
Ausſpruche Sachverſtaͤndiger, entſchaͤdigen. 


XVII. 
Das aus der Erde gefoͤrderte Mineral kann 
durch die Huͤttenwerksbeſitzer, in jeder Jahrs— 


zeit, gewaſchen und abgefahren werden; doch 
muͤſſen ſie diejenigen Grundbeſitzer entſchaͤdigen, 
auf deren Gebiet ihre Waͤſchen und Pochwerke, 
und die Wege fuͤr den Transport oder die Ab⸗ 
fuhr angelegt ſind, ſo wie es in dem Artikel XX 
des erſten Titels beſtimmt iſt; auch duͤrfen die 
Fuhrwege nicht uͤber beſaͤete Laͤndereien gehen, 


XVIII. 
Die Hittenbefiger mifjen mit den Grund⸗ 
eigenthimern, fo viel als moͤglich, bey der Ans 


lage der Wafchen und Pochwerke einverftanden 


ſeyn, damit den angrdngenden oder unterhalblie⸗ 
— Laͤndereien dadurch fein Nachtheil gee 


ſchieht: 
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ſchieht: findet dies aber ftatt, fo ſollen die Hiite 

tenbefiger gehalten ſeyn, die Grundeigenthimer,,, 
es fey Vergleichsweiſe, oder nach dem Ausſpru⸗ 
dhe Sachverftandiger zu entſchaͤdigen. Die ges 

nannten Wafchen duͤrfen arid) niche auf befaeten 

Sluren angelege werden, 


XIX. 
Die zeitigen Hauͤttenwerksbeſitzer follen gee 
alten feyn, dabin gu trachten, den in dieſem 
Defrere enthaltenen Beftimmungen, in fo weit 
folche fie treffen, von dem Tage der Publifation 
an, gemaͤß gu handeln. | 


XX. 

Yn dem Fall, daß einige Grundeigenthis 
mer den Betrieb der Cifenfteingruben, | welder 
von Huͤttenbeſitzern angefangen worden ift, forte 
ſetzen wollten, follen fie gehalten ſeyn, den letz⸗ 
tern die RKoften, deren Verwendung bey der 
Einrichtung des Betriebs fie gehsrig nadyweifen 
muͤſſen, wieder gu erftatten. 


Vergebens wird. man nun im Verfolge des 
Moniteur’s die Fortſetzung der nod) erforderlis 
then Bergwerfsgefege fucyen. — Die legislas 
tive Mationalverfammlung lieferte nichts mehr 
hieruͤber. Unter ihrer Repraͤſentation brach be⸗ 

3:3 fannts 





kanntlich ber Krieg mit ben frembden Machen 
aus, welder die Scene von 10 Auguft 1792, 
und eine Menge blutiger Auftritte, uͤber welche 
bie Menfchheit weint, gur Folge hatte. Im 
Mational -Convent fand man nod) weniger Zeit 
gu ſolchen Verhandlungen, und wie Hatte man 
uͤberhaupt feit der Revolution vom 31 May 1793, 
wodurd) die beften Koͤpfe des Convents ihrer 
Freyheit, und nach halbjahriger Frift, ihres Le⸗ 
bens beraubt wurden, wodurch andy die Flam⸗ 
men des bereits ausgebrochenen biirgerfichen Krie⸗ 
ges mit unglaublider Wurth um fic) griffen: 
wie hatte manda nod) an fo muͤhſame ins Detail 
gehende Ausarbeitungen denfen koͤnnen? 


Im ſichern Vertrauen auf die PerfeFtibili. 
taͤt des Menfchengefchlechtes, miffen wir hoffen, 
daß bald wieder mildere Grundfage der Moras 
litat, aud) bey dem verwifderten Gefiiple eingel- 
ner Glieder, sur Norm der Negierung des franz 
zoͤſiſchen Volkes angenommen, und gu den ere 
fen Fruͤchten des hoffentlich nicht mehr weit ent⸗ 
fernten Friedens gehoͤren werden. — Sobald 
man ſich hiernaͤchſt mit genauer Beſtimmung des 
kuͤnftigen buͤrgerlichen Geſetzbuchs beſchaͤftigen 
wird; wird man auch die Bergwerksverfaſſung 
oe ‘bergen, und dann follen die Sefer diefes 

7 Sours 





Es 


Journals, die kuͤnftige Entwickelung deffelben, 
ebenfalls ntitgetheilt erhalten, | 


Berlin im Januar 1794. Karſten. 
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Ucher den Rohlenberghau in dem. fran⸗ 
zoͤſiſchen Flandern, mit einigen Anmer⸗ 
kungen. 


Sn der Discuffion aber die feangaf ſche 
Bergwerksverfaſſung als Grundlage zu den kuͤnf⸗ 
tig zu gebenden Berggeſetzen, ſtellte der aͤltere 
Mirabeau, der auf die Nationalverſammlung 
ſehr ſtark wirfenden Beſorgniß der Einſchraͤn⸗ 
kung, ober gar Verletzung des Pribateigen⸗ 
thums die noch wichtigere Betrachtung des allge⸗ 
meinen Intreſſes entgegen, und indem er zu 
beweiſen ſuchte: 

daß das unterirrdiſche Gigenthum weder dem 
oberflaͤchigen Grund- oder dem. Guthsbefiger 
nod) dem erſten Befignehmenden ( primo 
Occupanti) gebiihre, fondern nothwendig 
der Mation verbleiben, und die Bewilligung 
deffelben von ifr abbangen miffes 
fo ſtuͤtzet er dieſe Behauptung auf die allgemeine 
— der Abneigung, Unbekanntſchaft, 
—— und 
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und Unzulaͤnglichkeit der Kraͤfte einzelner Pri⸗ 
vatverſonen, gu gehoͤrigem und lebhaftem Betriebe 
des Bergbaues, uud fihret gum Beweiße das 


Beyſpiel des intereffanten Steinkohlenbergbaues 
bey Valenciennes att. 


Dieſer Bergbau iſt in der Mitte des gegen⸗ 
waͤrtlgen Jahrhunderts durch den Vater des jetzi⸗ 
gen Direktors Mathiaͤ, (einen gemeinen Berg⸗ 
mann aus dem angrenjenden oͤſterreichiſchen 
Slandern gebiirtig, welchen Zuruͤckſetzung feiner 
Obern, urid Unternehmungsgeiſt antrieb, ) auf⸗ 

genommen worden. 


Man formirte eine Societaͤt, wie » Mirae 
beau ſagt, nicht zum Betviche eines Berge 
baues, ſondern zur Aufſuchung deffelben, und 
nur nach 23. Jahren fruchtloſer Bemuͤhungen 


und umſonſt verwandter Koſten, fand man, die 
Kohlen. 


Dies geſchah, indem man mit einem Bohr⸗ 
loche von ungefaͤhr auf den Kopf eines ſtehen⸗ 
den J str. maͤchtigen Floͤzes traf, darauf meh⸗ 
vere Ser, niederbohrte, ein eben fo maͤchtiges 
Floͤz zu Haben glaubte, dann gedoppelte Roften 
und Bemiihungen anwandte, und endlich den 
groͤßen Swe erreichte, das dortige bevdlEerte 
— und reiche franzoͤſiſche Flandern mit 

dem 
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bem néthigen Brennmaterial aus feinem eiges 
nen Schooße gu_verforgen. 


Seitdem find 25 Millionen Livres auf die 
verfdriedenen ju Ausdehnung des Berghanes nds 
thigen Vorrichtungen verwandt, und tas Werk 
har demungeachtet nod) (fo viel fic) mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vermuthen lage) feinen Beſitzern 
jabrlid) s00000 Thlr. reinen Ueberſchuß gelies 
fert, und außerdem noch jaͤhrlich 100000 $y, 
an Staatsabgaben, Grundzinnſen, Entſchaͤdi⸗ 
gungen und Unterſtuͤtzungen, an invalide und 
kranke Bergleute, an Witttwen und Waiſen ab⸗ 
gegeben. 


Um die mit dieſem Unternehmen verbundenen 


Schwierigkeiten gu uͤberſehen, muß id) von der 
phyſikaliſchen Erdbeſchreibung diefer Gegend ete 
wuas erwaͤhnen. 


Auf dem dortigen Kohlenfloͤzgebirge, wel⸗ 
ches unfehlbar eine Fortſetzung des in dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Flandern bey Mons und umliegen⸗ 
den Gegenden bebaueten, iſt, lieget eine Decke 
von Gebirgslagen ſpaͤteren Urſprungs, welche 
im Durchſchnitte 4o Ser. maͤchtig iff, und wie die 
Riften der Normandie und Piffardie, und fo wie 
die der ſuͤdlichen Seite von England aus Kreis 

35 ‘degebirge 
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hegebirge mit, Feuerſteinlagen abwechſelnd beſte⸗ 
het.* 
A Diefer iff det bekannte unterirrdifthe 
Canal ‘de la Picardie aufgefahren, und fie ift 
nicht nur, durch die in der Mahe der Steins 
kohlengruben befindlidjen Steinbruͤthe am Tage 
entbloͤßet, fondern aud) ‘mittelft einer Menge 
Schaͤchte durchfunfen. 
+ Da diefe Gebirgslage ſehr kluͤftig und folge 
Vid) ſehr wafferreid) ift, und da ihr unteres Nia 
veau unter dem aller Stroͤhme, und felbft der 
Meeresflache fic) befindet, fo ift die Menge der 
darin befindlichen Waffer nicht gu — 
Dieſe nennet Mirabeau: 
einen unterirrdiſchen Strohm, ſich 
auf viele Meilen erſtreckt, den es unmoͤglich 
iſt zu erſchoͤpfen, ſondern welcher mittelſt ei⸗ 
ner Abfangung untertauchet werden muß. 
Um dieſes zu bewerkſtelligen, werden noch 
jetzt, ſo wie auch vorhin, nur mit weniger Er⸗ 
fahrungshuͤlfe geſchehen, drey Schaͤchte von 7 
im DC zugleich in geringer Entfernung von einan⸗ 
der, um ſich deſto kraͤftiger unterſtuͤtzen zu koͤn⸗ 
nen, abgeteufet. 
Auf 


*) M. f. behliegendes Profil Tab, 1; welches das geo⸗ 
gnoſtiſche Verhaͤltniß des Srrnkeleneirges dents 
” verftellet. 
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Auf jeden derfelben feGet man 2 bis 3 nach 
altem Pringipio eingerichtete Feuermaſchienen, 
wovon einige bis gu 60 Zoll im Durchmeffer 
haben, Da diefe Vorrichtung interimiſtiſch iſt, 
fo Werden die Gebdude auc) nur von bloßer Holz⸗ 
gimmerung, und fo leicht wie moͤglich errichtet. 

Vermoͤge der alle gewoͤhnliche Begriffe vow 
Wafferhaltung uberfteigenden Wirfung diefer 6 
bis 9 vereinten Feuermaſchinen, bringt man ends 
lic) die Durchſinkung des vorerwahuten Gebirgse 
{cagers und des darin befindliden Waſſerſpie⸗ 
gels, welden man mit Mirabeau fuͤglich einen 
Teich nennen koͤnnte, zu Stande. | 

Hierauf wird in einem der drey Schachte, 
welder ſich am beften hierzu ſchicket, die Abs 
fangung (cuvelage oder boisage) vorgenome 
mn, und der Schacht in 20 bis go str, Hage 
fo weit man mit der verſchiedenen elevation 
bes terrains, oder der Gebirgslaagen, fic hier 
in dem Wafferniveau befindet, vor unten Herauf 
bis 1 Sir, Hoͤhe, mit 14 Boll breiten und eben fo 
ftarfen Gevieren, hiernaͤchſt aber mit 8” breiten 
und 12 bis 20 Boll ftarfen Gevieren von gutem 
Kern Cichenholy ausgeſetzet, und dahinter hoͤl⸗ 
gerne und eiferne Keile getvieben, auch die etwa 
vorfommenten Fugen, mit Heede oder Hanf 
vet ftopfet, 

2 Hinter 





Hinter die Cuvelage fomme ein 6 Zoll ſtar⸗ 
ker Guß, von, aus Steinfohlenafehe und friſchem 
ungeldfdjren Ralfe praparirten Cement, womit 
man der Zimmerung bis oven hinauf folget.*) 


Dieſe kuͤnſtliche Mauer verhindert das Zu⸗ 
dringen des Waſſers, das Ausſpielen der Gebirgs⸗ 
laagen, und ſie verurſachet nicht nur einen glei⸗ 
chen Druck auf die Zimmerung, ſondern auch 
eine Schonung dieſes Schachtfutters. 


Man iſt ſehr gluͤcklich, wenn man nur in 
einem der drey erwaͤhnten Schaͤchte den voraus⸗ 
geſetzten Zweck erréidyet, und ſobald ſolches gee 
ſchehen iſt, verlaͤßt man die beyden andern, und 
verfolget die Abteufung dieſes mittelſt einer ein⸗ 
zigen Feuermaſchine, deren Kraft bey 42 bis 60 
Zoll Diameter hinreichet, aus 150 Str. Teufe 
mit 6 bis 10 Boll weiten, und in 6 Satzhoͤhen 
vertheilten Rolbenrdhren, die in Dem eigentliden 
Steinkohlen⸗Floͤzgebirge vorfommenden Wafer 
gu beben, 

Hier wird der Bau anf mehreren Floͤzen von 
ungleicher Maͤchtigkeit gefihret, deren Haupte 
richtung zwey Sattel und eine Mulde formirt, 

und 


*) Beydes wird fein durchgefichet, gemiſcht, mit Waſ⸗ 
ſer —— und ſehr geſchlagen. 





———— 141 


und die nunmehro bis in 160: ftv. Teufe, und 
nad) Mirabeau 1200 Fuß tief erfolget find. 
Es find riach eben diefer Autoritaͤt hier ra 
Feuermaſchienen vorhanden, wovon jede 100,000 
$iv. gefoftet hats. und 25 Schaͤchte bey Angin 
und 12 bey Fresnes und au vieur Conde, roe 
von jeder im Durchſchnitt gu 400,000 Liv. anges 
ſchlagen wird. 
Die tibrigen Unfoften fir Gebdube, Forder. 
mafchienen und unterirrdi ‘che Vorridytungen, i 
fen nod) 8 Miflionen gefoftet haben. 
Unter den vorerwaͤhnten Verhaltniffen iſt 
biefes wohl moͤglich, und wenr-id) gleid) nur 7 
oder 8 Feuermafchienen gu Anzin im Gange ges . 
ſehen habe, fo ift dod) ficher die dDoppelte Anzahl 
auf jeden Fall bereit, und daß dergleiden Maz 
ſchienen aud) hier gu Sande 50 bis 60,000 fiv, 
gu errichten foften wirden, wiffen wir aus Er⸗ 
fahrung.*) **) Wenn 
*) Bey New Castle upon Tyne tedjnet man die Une 
foften der Einrichtung eines Rohlenbergbaues, incl. 
Erbohrung der Kohlen, Abteufung von 2 Sdhachten 
bey 90 bis 100 Ltr. Teufe, Erridtung der Waſſer⸗ 
haltungs und Foͤrder auch, Wetterloſungsmaſchie⸗ 
nen, und der nothigen Vorrichtung in der Grube, gu 
20 bis 40,coo Pf. Sterl. Sevor man auf einige Cins 
name rechnen fann. 

*€) Sie laffen. Hier in den Niederlanden die Cylinder 


aus England kommen, haben blos Maſchienen nad 
alter Conftruction, und metaline Kolben und Roͤhren. 
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Wenn man hiernach das Quantum der 
jaͤhrlich gefoͤrderten Kohlen uͤberſchlaͤgt (welches 
die Grubenbeſitzer ſorgfaͤltig verhehlen) ſo kann 
man ſolches nicht weniger als 5 bis 6 Millionen 
ſchleſiſche Bergſcheffel annehmen. *) : 


Hierin wird das dortige Maaß (Mente) 
ber fleinen Rohlen 240 (6. gu 24 Sols, und 
Der großen Kohlen 280 fb. gu 37 Sols an 
Ore und Stelle verfauft, welches dem Preife eis 
nes ſchleſiſchen Bergſcheffels gu 6 bis g gr. ‘uns 
gefehr gleich ift, **) als fo viel unfere Rohlen bis - 
an die Oder geliefert, etwa koſten. Hieraus 
folgen meines. Erachtens einige anverfennbare 
Wahrheiten. 

A. Bey 


&) Die jaͤhrliche Forderung dee bey New Castle und 
Sunderland geforderten Kohlen, betragt 25 bis 30 
Millionen Bergſcheffel. : 


**) Die grofen Verbefferungen, welche ſich dicfem 
Haushalte darbieten, find: die Anwendung der vers 
befferten Baulton und Wattſchen Feuermaſchienen, 

und die Anwendung derfelben zur Kohlenforderung. 
Dey Mons ift eine derateichen durch die rn. Pers 
rier aus Paris nad) neuem Principio errichtet. Der 

_ Cylinder hat 56 Zoll Durchmeſſer, und hebt aus 160 
Ltr. Teufe mit 12 zoͤlligen Saͤtzen. Dieſe find bis in 
140 Str. Teufe in 6 Satzhoͤhen eingerheilt. Der ze 
Sag hebt 20 Ler. hod. Dieſe Mafchiene koſtet 
120,000 Yip, gu errichten. : 
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A. Bey dem Kohlenbergbaue forme alles auf 
bie Ausfichten des Debits, und aufden Werth der 
Kohlen an, mithin ift meg auf die Gite der 
Roflen; “uid auf Bie guͤnſtige Sage der Gruber, 
ale auf die Maͤchtigkeit der Floͤze und die mehr 
oder minder bequemeren Verhaituie ihres Ab⸗ 
baues gir ſehen. 


B. Eine blos oberflaͤchliche Beobacheung 
der aͤußeren Gebirgslaagen, und dle gu allgemeis 
ne Anwendung der geognoſtiſchen Grundſaͤtze auf 
den praktiſchen Berghau, kann leicht zu Trug⸗ 
ſchluͤſſen Veranlaſſung geben, daher man wohl⸗ 

thut, kein zu ſchnelles Urtheil zu faͤllen. 


Oftermalen entziehet die Natur ſich dem 
Auge des Forſchers — und entdecket ſich dem 
minder ſpeculativen aber —“ way 
manne, 


Wenn fie aber gewiffermafen ertappet ift, 
dann bleibet ‘es die Sache des denfenden Beobs 
achters, auf diefe Thatſaͤtze Folgerungen ju bau⸗ 
en, und ich glaube daber, daß man mein Urtheil 
niche fie gu voreilig halter wird, wenn ich vers 
muthe , daß fo wie die Steinkohlenfloͤze von 
Mons aus, unter den fremdartigen 4o Str. ftars 
fen Rreide. und Feuerfteinfldzen (welche ich gue 
fallige oder ſpaͤtere ~~ nenne) fortſetzen, 

und 
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und ſo wie hier die Beharrlichkeit und der Kunſt⸗ 
fleiß der Flammlaͤnder uͤber alle von der Natur 
entgegengeſetzte Schwierigkeiten geſieget hat, aud) 
ſehr wahrſcheinlich der uͤbrige Theil des frane 
zoͤſiſchen Flanderns und der Pikkardie, und eben 
fo die ſudliche Seite von England, und nament⸗ 
Lich die Gegend von sondon, unter ihrer weißen 
Decke, aͤhnliche Kohlenfloͤze enthalten moͤge, und 
bak mit Hilfe der jetzt fo ſehr vervollfommneten 
Mafchienctie dieſe Haupeftade in der Folge ihren 
Bedarf von Feuermaterialien in dee Mahe der 
Theme fich werde verſchaffen koͤnnen, und nicht 
von der koſtbaren und unzuverlaͤßigen Verſor⸗ 
gung durch Verſchiffung von New Castle abe 
hangen duͤrfe. 


C. Jn der Entdeckung dieſer Schaͤtze, als 
der unentbehrlichen Mittel zur Befoͤrderung der 
Bevoͤlkerung, des Nationalreichthums, und der 
Gluͤckſeligkeit der Einwohner, liegt ein ſicherer 
Gewinſt und ein groͤßerer Reiz fuͤr den Erobe⸗ 
rungsgeiſt gutdenkender und wirklich thaͤtiger 
Fuͤrſten, als in der Ausdehnung der Landesgren⸗ 
zen, uͤber oͤde und von Menſchen woe Pro⸗ 
vinzen. 











Ill. 
Mancherlen von Waſſerſaͤulenma⸗ 
ſchinen 
1, CBom Hen: Profeſſor Lempe.)J) 

I. Fortſetzung der Berechnung der Kraft 
und Laſt bey den Waſſerſaͤulenmaſchi⸗ 

nen. 

(Me. ſ. bergm. Journ. von 1791. S. 500 — $24) 


1) Jn den angefuͤhrten Stellen des bergm. 
Journ. habe ich gezeigt, wie man bey einer ge⸗ 
gebenen mechaniſchen Einrichtung der Saͤulen⸗ 


maſchine, die Kraft oder Laſt berechnen kann, 
welche die auftreibende Waſſerſaͤule ausuͤbt oder 
uͤberwaͤltiget. Jetzt will id) nod) einige fir Aus⸗ 
bung und Folgerung brauchbare Abaͤnderungen 
der dortigen Formeln geben rc, - — 


2) Außer jenen Buchftaben, deren Bedeu⸗ 
tung id) bier benbehalte, fey nod) 
R dev Halbmeffer des Treibecyfinders 
eo der Cinfallerdpren 
r = ¢  Gommunicationsrdpre ꝛc. 
und 7 r? ober der Querſchnitt aur genannter 
Roͤhre == W, 
Bergm, Journ. 1793 Sts. R 5) Mus 
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und ſo wie hier die Beharrlichkeit und der Kunſt⸗ 
fleiß der Flammlaͤnder uͤber alle von der Natur 
entgegengeſetzte Schwierigkeiten geſieget hat, auch 
ſehr wahrſcheinlich der uͤbrige Theil des frane 
zoͤſiſchen Flanderns und der Pikkardie, und eben 
fo die ſudliche Seite von England, und nament⸗ 
Lich die Gegend von London, unter ihrer, weifen 
Decke, dhnliche Kohlenfloͤze enthalten moͤge, und 
daß mit Hilfe der jeGe fo ſehr vervollfommneten 
Maſchienerie dieſe Haupeftade in dee Folge ihren 
Bedarf von Feuermaterialien in dee Mahe dee 
Themſe ſich werde verſchaffen koͤnnen, und nicht 
von der koſtbaren und unzuverlaͤßigen Verſor⸗ 
gung durch Verſchiffung von New Castle abs 
hangen dirfe. 


C. Jn der Entheung diefer Shige, als, 
der unentbehrlichen Mittel sue Befsrderung der 
Bevoͤlkerung, des Mationalreidjthums, und der 
Gluͤckſeligkeit der Cinwohner, liege ein ſicherer 
Gewinft und ein groͤßerer Reis fir den Crobe- 
rungégeift gutdenfender und wirflid) thaͤtiger 
Fuͤrſten, als in der Ausdehnung der Landesgren⸗ 

‘gen, uͤber dde snd von Menſchen emi Pro⸗ 
vinzen. 











Mancherlen pon Waſſerſaͤulenma⸗ 
ſchinen 
cCWBom Hen: Profeſſor Lempe.) 


J. Fortſetzung der Berechnung der Kraft 
und Laſt bey den: Waſſerſaͤulenmaſchi⸗ 
nen. 
(Me. ſ. bergm. Journ. von 1791. ©. 500 — $24) 


1) Sn den angefuͤhrten Stellen des bergm. 
Journ. Habe icy gegeigt, wie man bey einer gee 
gebenen. mechanifdyen Einrichtung der Saͤulen⸗ 
maſchine, die Kraft oder Laſt berechnen kann, 
welche die auftreibende Waſſerſaͤule ausuͤbt oder 
uͤberwaͤltiget. Jetzt will id) noch einige fiir Aus⸗ 
uͤbung und Folgerung brauchbare Abaͤnderungen 
der dortigen Formeln geben rc, 


2) Außer jenen Buchftaben, deren Bedeus 
tung id) hier benbehalte, fey nod) 
R der Halbmeffer des Treibecyfinders 
ast der Cinfallerdpren 
ee te Communicationsrdpre ꝛc. 
und a r? ober der Querfchnitt nur genannter 
Roͤhre == W, 
Bergm, Journ, 1793 St.s. K 3) Nun 
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3). Nun wurde bey Findung her dortigen 
Formel unter andern auch dieß vorausgefese : 
daft ben jedem Aufgarige des Treibfolbens hin⸗ 
laͤnglich Aufſchlagewaſſer zufließe, fo daß die 
Einfallsroͤhren beſtaͤndig gang voll Waſſer ſind. 

0) Dieß findet aber in der Ausituus 
nicht allemal ſtatt. 

In dieſem Falle wird waͤhrend dem Auf⸗ 
gange des Treibekolbens die Hoͤhe der wirken⸗ 
den Wafferfaule, kleiner. 

5) Um wie viel, findet fich fo: 

Wenn wahrend diefem Aufgange fein Wale 
fer zufloͤße: fo. fiele daffelbe in der Einfallsroͤhre 
um die nach der Sage diefer Roͤhren genommenen 
Hoͤhe eines Chlinders, deſſen Grundfliche einers 
ley iff mit dem Querſchnitte felbiger Roͤhren and 
welder fo viel Inhalt Hat als der cylinderiſche 
Raum zwiſchen dem. niedrigften und hoͤchſten 
Stande des Treibfolbens, 

Es fey jene Hoͤhe —e: und Neigungse 
winkel der obern Einfallsröhre, wo das Beare 
fi nfet = ©: fo ift 

w=bW. 
folgtiy 


e= 


aWatiee t 
—0 
w 





Alfo giebe ) 
: e fin. O = — fin. O 
an, um wie viel fic die feigere Hoͤhe der wirken 


den Wafferfaule vermindert, wenn wahrend dem 
Auftreiben fein Waſſer zufloͤße. 


Aber in folcher Zeit fließt 
~ tm Rubiffug 
Woſſer gu, diefes fallt in die Cinfallsrdhre eines 


Cylinders von der Hohe —= — 


Mithin wird durch diefen Zufluß die verrin⸗ 
gerte ſeiger Hoͤhe jener Waſſerſaͤule wieder um 
N fin. O vermehrt. 

Alſo vermindert ſich waͤhrend dem Aufgane 


ge des Treibekolbens die feigere Hoͤhe der wire 
kenden Wafferfaule, (oder des Gefalls) um 


-= fin. O — = fin. O 


* (bW—tm) fin. @ 





wo m nur die Menge Wafer bedeutet die in jeder 
GSefunde wahrend der Zeit t eines Aufganges 
wirflich zufließt, niche die, die zuſaufen mug, 
wenn der bisher betrachtete Gefall- Verluſt nice 
fate finden foll. i : 


g a 6) Siew 
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6) Hieraus folgt: . 

ale (bW tm) fin. Q- ] 

ps ss : gaw) 
welche Formel fiir die Saft allgemeiner iſt als die 
S.-52x des angefiihreen Jahrganges vom bergm. 
Sournale, Man erhalt daraus fogleid jene; 
wenn t m== Wb, welches der Fall ift, w 
hinreichend Waffer zufließt. 


SS Man Gat nun auch 

an hee ee wile 
P=[i—(b2— 35) fn. O — & 
— atad)] sR 


wo 2 befanntlid) == 3,14159..... und die Ve. 
deutung der uͤbrigen Buchſtaben ift theils aus 

' - dem: vorbhergehenden (1...6) befannt, theils aus 
der oben angefuͤhrten Stelle des bergmaͤnniſchen 
Journales. 






























8) Ee ſey 


ant 









“Wo und € aus Erfahrung oder ſonſt als vor⸗ 
thellhaft gegeben find: fo fat man auch 
Fs * — = ' P ——— 






» 

















b 


Px [Genes e fi. © 
RY (uLpeatab)] w 

“9, “Sn beyden artesian) ift mit der 

Gall vorhanden, wenn die “Communicatianss 

roͤhre in ihrer gang hr a, Yon da an, name 

lid) wo fie mit ie € —* verbur nden ift, 

bis gu dem niedrigften reibefolbenttante: zwar 


einerley/ aber von — — 
bene Weite hat. » RGR tat) ty Be, 


0) Kann man inbefien die Weiten der Bens 
ben Rapee n (ber Communications. und Einfalls⸗ 
roͤhre) yar fegen: fo € : 

—— iM 8 


11) Man fann aber pier * ty, ¥D oftie 
nachtheilig gu fehlen weglaſſen, babu aio 
man 

=[{I—(« »— 2) img — 22] w 
wo man A—=L+a 
_ 12) Qn allen diefen Fallen erate man die gee 


ſammte Cate als eine Menge Waffers, bie on 
\ fo 
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fo viel wiegt als erwaͤhnte Saft wiegen muͤßte, 
wenn fie unmittelbar auf bem Treibefolben lage, 
und diefer dabey allemahl in der Zeit ty den Weg 
= h fteigen ſollte, woferne in jeder Sekunde 
m Rudiefug Waſſer zuliefe. Bill man P 
in Getithern haben: ‘fo muß man tt bem 
foecififdyen. Gewichte bee Auffeblager ers mut. 
tipliciten, * 


Veyſpiel. I ‘Otan denke ſich * phen 
mafdine, deren Cinfallsrdpren Fuß weit, und 
60 Fuß lang find; deren Gefalle (bis gum mitts 
tern Stande des Treibfolbens gerechnet) Fuß 
— a1 Ellen — 6 $c. iff; die einen 2 Fug wels 
ten und 34 Fuß hohen Treibeylinder fat, in wels 
chem der Kolben 3 Fuß Hub macht. Gie fey uͤbri⸗ 
gens in Ric fiche der Steuerung u. ſ. w. gut eine 
gerichtet, mathe dabey in 1 Minutes Spiele, 
und es fließe hinlaͤnglich Aufſchlagewaſſer zu. 

“HL. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt (4 11) wb 
= 43 W = 3,1416; und folglich 

* 4. 60. 3 
fe (i Vato 17 36.6.6 
x 3/1416 — Kubikfuß Waſſer. Da ich 
alles in Leipziger Maaß nehme: ſo habe ich g, 


oder, wie tief ein Koͤrper in der iſten Sekunde fees 
fale 
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fale, = 17,36 Seipgiger Fuß geſetzt, als fo viel 
15% Rhl. Fuß betragen. Uebrigens fann man 
den Leipziger ** Auſſchlagewaſſer, dent 
Mittel nach, — Leiphiger tb. —— 
alſo iſt J———— 
Bo Moi P == 58, 33 ——89 

III. Dieſe Saft aber in der dngertommenen 
6 Sekunden durch dies Fuß Hoͤhe aufzu⸗ 


treiben, ſind in der Minute 22 eos, 


94,248 == 045 Kublſuß Aufſchlagewaſſer noͤ⸗ 
thig. 

IV. Man mus ſib aber jene 58,33 Ctur. 
als ein Gewicht, unmittelbar uͤber den Treib⸗ 
kolben liegend, oder cn, die. Stoßſtange ange- 
bracht, denken. Sie machen die geſammte 
Saft oder die Summe der zubewegenden Laſt und 
der. Friktion aus. 

V. Jetzt nehme man ein gut geſchaufeltes 
oberſchlaͤchtiges Waſſerrad an, Der Durchmeſ ⸗ 
fer deſſelben ſey 42 Fuß; die Kranz ⸗Hoͤhe — 
1Fuß: fo iſt der Durchmeſſer des Theilriſſes 
= 40% Fuß. Durch alle Kuͤnſteleyen, wird 
man die Héhe des Wafferhaltigenbogeris, mit 
Vortheil fiir die Ausuͤbung, niche fo groß brine 
gen als dieſer Durchmeſſer iſt. So weit ich die 
oberſchlaͤchtigen Rader fenne, getraue ic) mir 

K 4 diefe 



















tienes 
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dieſe Hoͤhe nicht uͤber 3 nur erwaͤhnten Durch⸗ 
meſſers anzunehmen, ja ich habe fie ben gebauee 
ten Radern diefer Are eher kleiner gefunden. 
Demnach ſetze ich ſolche Hohe hier —= 303 FuBe: 
Ferner ſeyen in die Welle zwey, 18 Zoll hohe 
frumme Zapfen gehoͤrig eingelegt.: Das Rad 
mache in 1, Minute ebenfalls 5 Umgange. 


Vl. Mun denke man fic obige 53,33: Etne.: 
als Laſt, die allein, und immer nach winkel⸗ 
rechter Richtung auf dem Arme eines ſolchen 
Krumpapfens', widerſteht: ſo muͤſſen in jes 
ber Minute, 199 Kubikfuß Aufſchlagewaſſer auf 
das Rad ftießen, woferne bey ſolcher Saft, ‘das 
Mad die angenommenen Umgaͤnge in 1 Minute 
machen ſoll· Wenn des wafferhaltigen Bogens 
Hohe nur F des Durchmeſſers des Theilriſſes 
ift, ſo muͤſſen ju genannten Behufe 239 Kubik⸗ 
fui Wafer hergulaufen. — Dieß alfes ſindet 
ſich aus der befannten Theorie der oberſchlaͤchti⸗ 
gen Waſſerraͤder. 

VIL. Alfo braucht obaugenommencs 
Waſſerrad ju Ueberwindung deffelben Wie 


derſtandes ꝛʒ mal fo viel Aufſchla⸗ 
gewaſſer in 1 Minute als. obige Wafferfaus 


lerimafchine und bende machen in diefer Zeit 
5 nee 
Ware 
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Ware des Rades waſſerhaltigen Bogens 
Hoͤhe nur Z ves Durchmeſſers ves Theilriſſes: 
fo witrde es tiber 24 Mal mehr Auſſchlagewaſſer 
gu nur angegebener Abſicht néehig haben. 

MULL Bey dem Rade muß diefelbe Saft in 
12. Gefunden den Weg 3. 3,1416 9, 4248 
Fußg hey -der Saͤulenmaſchine in diefer Zeit nur 
6 Fuß: alſo iſt ves Rades bolle Effekt — 
1,5798, = etwas weniges tiber15 Mal fo grof 
als. der vole Effect. der. Saulenmafchine; aber: 
das Rad braucht darzu auch wenigſtens 25 Mat 
fo viel Aufſchlagewaſfer als die Siloam, 

AX,, Soll bey. beyden Maſchinen (1; V;) dee 
volle Effect gleich) ſeyn, ſo muß, bey gleicher Laſt, 
in beyden der leidende Punkt gleiche Geſchwin⸗ 
digkeit haben: alſo muͤßte die Hoͤhe des Krum⸗ 
zapfens ſo groß ſeyn, daß der Mittelpunkt der 
Warze eine Peripherie von 6 Fuß beſchriebe. 
Das gabe dieſe Hohe = 11, 4588 Zoll. 
Bieibt nun alles uͤbrige (V und VI) fo 
muͤſſen in einer Minute auf das Nad 1263 Kus 


bikfuß Aufſchlagewaſſer fließen, alfo at — 
3, 3448 == 1,345 Mal fo viel. 


X. -Goll demnad) jene Waſſerſaͤulen⸗ 
maſchine C1) mit dem in (V) angenomme⸗ 


. 











R 5 tert 
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nen Made, einerley vollen Effekt leiſten: 
ſo muß dazu letzteres in jeder Minute etwas 
uͤber 15-Mal fo viel — er⸗ 
fatten, 

Ware diefes Rades waſſerhaltigen Bogens 
Hohe = F des Durchmeſſers ſeines Theilriſſes: 
fo wiirde es 13 Mal mehr Aufſchlagewaſſer ere 
halten muͤſſen als die Saͤulenmaſchine. 


So nach waͤre, wenn auf beyde gleich viel 
Auſſchlagewaſſer fiele, der volle Effekt der’ S. 
M. (1) bedeutend groͤßer als der des oberſchaͤch 
tigen Rades ( V). 


Wenn nun noch beh jener die von der Frik⸗ 
tion herruüͤhrende Saft merklich geringer ausfiele 
als bey dem Rade: ſo wuͤrde man mit der Saͤu⸗ 
lenmaſchine anſehnlich mehr ausrichten koͤnnen 
als mit dem Rade, oder von jener noch mehr 
reinen Effekt zu erwarten haben als von dieſem · 
Hiervon mehr in der Folge. 

























ll. Die Anzahl Sage zu finden, welche an 
eine Wafferfaulenmafchine gehangt wer⸗ 
den fonnen. 

13) Die von der Friftion herruͤhrende 
Lat iff allezeit cin gewiffer Theil des — 
— P. 








Sie 
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Sie fey = —_ * P: fo ift die zubewegen⸗ 
be app: 7P=—.P. 


Bey dee Marienberger einſtieflichten Waſ⸗ 
— 5— auf Drey⸗Weiber und Vater⸗ 
Abraham Fundgrube, habe id gefunden, daß 
inan fE2: alfo da die zubewegende Saft —+F 
P fegen'fann, ° Ware fie aftieflicht, d. 6 
arte fie 2 Treibeplinder, fo koͤnnte man, A 
ſonſt guter Einridjtung, .aus den §) 20 bis 26 
beyzubringenden Gruͤnden f —= 4; wohl aud 
5 und 6 nehmen: alfo die gubewegende Saft 
= HP; oder wohl gar —= F P.und J P. 
Bey den Ungarifcyen: von Poda beſchriebenen 
Wafferfaulenmafchinen (§ a1), die alle einftiefliche 
find, Gabe ich, fo weit die da aufgefteliten Data 
reichen, beylaͤufig, f wenig Fleiner als 3 und wee 
nig gréfer als 5 gefunden. — Es fehlen nod) 
hinreichende Crfahrungen uͤber die von der Frik⸗ 
tion herruͤhrende Saft bey vielen und verſchieden 
gebaueten ſowohl ein: als afticflidtenS. M. Die 
von mir mit dem Hrn. Gefchwornen Baldauf an 
erwaͤhnten Marienbergern Mafdinen gemachten 
Erfahrungen, find, ob wir gleid) ihre Ridhtige 
Feit verbiirgen fonnen, nicht allen einſt. S. M. 
fo entſprechend, als fiir jede Art erforderlich iff. 


14) 
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14) Wie groß aber auch diefe Saft fey: fo 
giebt — P allemal eine, Menge Waſſer “an, 
bie eben ſo viel wiegt als ber auf dem Treiber 
kolben nach den Regeln der Statik reducirte Wi⸗ 
derſtand betrdgt, welchen die in, den Kunſtſaͤtzen 
befindlichen Kolben, (die Friktion ausgenome 
men), waͤhrend der Zeit eines Aufganges, der 
auftreibenden Waſſerſaͤule entgegenſetzen. 


15)Wenn diefe Zeit ad bis 15 und mehtere 
Sekunden betraͤgt: “fo kann man fiir jeden Sag 
Biefen Widerſtand, ohne merklichen Fehler nind 
ſo lange er noch nicht auf den Treibekolben redu⸗ 
eirt gedacht wird, dem Gewichte einer Waſſer⸗ 
faͤule gleichſetzen, deſſen Grundflaͤche einerleh iſt 
mie der Flaͤchenweite (dem Querſchnitte) der Kol⸗ 
benroͤhre und deſſen Hohe der feigern Hohe des 
Satzes gleichet. 


16) Woferne nun Q fir einen Sag von ges 
wiffen Abmeffungen diefen auf den Treibefolben 


reducirten Widerftand angeigt: fo giebt 
f—t (f— ~ P 


— P:Q=——— 

die Anzahl foteher Sake, bi re das Kunſt⸗ 
geſtaͤnge, welches von dem Treibefolben einer 
einftieflidten Saͤulenmaſchine bewegt wird, are 
gehaͤngt werden koͤnnen. 

Fuͤr 

















— 157 


eh sin aſtieflichte Waſſerſaulenmaſchine 
iſt ——— ~ bie Angahl der Gage; wo aber P 


nur ‘ie ‘tien Sreibecylinder berechnet werden 
muß. 
17)- Hiebey wird vorausgeſeht, daß man 
alle Sage gleich weit machen därf. “Rann dieß 
aber nicht gleich geſchehen, welches der Fall iff, 
wenn die Grubenwaffer’ von verfdiedenen und 
immer hoͤher und hoͤheren Punkten weggehoben 
werden ſollen: ſo muß man nach den Waſſerzu⸗ 
gaͤngen die verſchiedene Weite der Saͤtze beſtim⸗ 
men, fuͤr jede den Widerſtand berechnen, und 
dann von dieſen Saͤtzen fo viele nehmen, daß 
die Snme der Widerſtaͤnde — der zubewegen⸗ 


den fat — = P, ober doch nicht groͤßer , ift, 


18) ‘i dieſe Are find fotgenbe brauch⸗ 
Bore Tabellen entftanden: i | 


Ifte Tabelle. Wenn bey einer aftieflichten 
Waſſerſaͤulenmaſchine, das Gefafle 113 Fuß 
der Halbmeffer: jedes Treibechlinders ⸗ = 1 Fuß 
der Hub des Treibfolbens — 3 Fug * 
der Halbmeſſer dev. Comunicationsroͤhre = 4 Sub 
der Halbmeffer der Einfallsroͤhten wenigftens 

| = $56) — 
die Sange diefer Roͤhren — 118 Fuß - 
. d 
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die Laͤnge der Communicationsroͤhre, ſo genom⸗ 
men wie § g erwahnt, 7 Fuß iſt; 
(e8 ift dieß eigentlid) die halbe Lange der fuͤr 
| bende Stiefel angebrachten ‘Communications. 
ie roͤhre 2c.) sit 


Wenn fener jeder niedrige Kunſtſatz gut 
vorgerichtet und hoͤchſtens 17 Ellen (Leipziger 
Maaß) hod iſt: fo koͤnnen bey 15 Sekunden 
Aufgangszeit, oder wenn die Maſchine in 1 sad 
nute 2 Spiele vollendet, 
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Noͤthiges Aufſchl. 
Waſſer in 1 Min. 








4 Paat ‘12 Zoll, 





2s 10 -¢ 
8 I ” 9 ⸗ 
1 s 8 ⸗ 2 
oder: . : 24 
3 aig «3 ' 
2:8 Io e 
9 2 a 9 2 
Pascr Botts 
4 z 12 +s r 
a9 10» 
9 1 = 9 ¢ 
I * 8 s° : 4 
oder: 265 
3 ⸗120o viel betrugen 
* die Aufſchlagewaſ⸗ 
— fet, die im Nov, 
2 Q = 41788 sum Betriebe 
2 es 8 o [der WW. ſ. M. auf 












Vater Abraham 
gu Marienberg 


_ Hind gebraude 


worden; die Mas 
ſchine machte in x 
4 Minuge 2 Spiele 
u. betrieb 10 Saye 
Ake, von 12 bis 8 
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Paare Sige, als: 


Aufſchlagewaſſer 
in 1 Minute. 





10 4 Paar 12 Zoll. 
4 e 10 »s 
2 #5 °9 8 
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11 4 ⸗ ⸗ 
2⸗11102 
42. ⸗9 — 
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TII | lauter 12 Boll, | 42 
oder: 
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it Tabelle: Waͤte das wirkende Gefaͤll⸗ 
hut-8¢ Fuß, die Lange der Einfallsroͤhren ge 
bis 100 Fuß: fo darf man, ſo lange weni 
als 30 Kubifus Aufſchlagewaſſer in der 
nute guflieBen, dem Treibefolben inicht nae 
go Boll Hub geben, ‘wohl aber bis 36 Zoll bey 
mehteren. Auffeplagenaffeen, wenn Welte deg 
Treibecylinders, der Ginfatterdpeers, Commu⸗ 
——— und die uͤbrigen Bedingungen 
der iſten —24 auth hier Statt eh 


Alsdenn tamer 3. 
Paare Saͤtze egw n ber Auf⸗ 


angehangen / as:; lagewaſſerzu· 


© in Minute 


ga 
Foe at, Kubfß. 
— 12 & 
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40 


werden. 
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als: Aufſchlagewaſſer 


i 1 Minute. 





4:Paar , 12 Zoll. 
240 
⸗ 9 
— 
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36 





12 


8 


12 
IO 


og 


12 
10 
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Pane Sage.) - als: Aufſchlagewaſſer 
SN Ee 1 | in-t Minute. 





i 6 


ober: 
25% 
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If, Tabelle, Soll bie Mafchine mehr 
Spiele in t Minute machen als in den beydert 
vorhergehenden Tabellen vorgusgeſetzt wird: ſo 
kann man nicht ſo viel Saͤtze anhaͤngen, als ich 
in dieſen Tabellen angegeben habe·. 

Soll die Maſchine in der Minute 4 bis 5 
Spiele machen; follen aber fonft ganglich die Bee 
dingungen der iſten Tab. ſtatt finden: fo darf mar 


Poaate Saͤtze 


anhaͤngen. 


als: 
lauter 9 Zolligte. 


Wenn in 1 Nie 

nute 15 Kubikfuß 

Aufſchlagewaſſer 
zulaufen. 





7 


e10 ¢& 
ee: 
t 8 :: 


ae 


| 2 Paar 12 Soll, 





12 
16 
9 
8 
| 7 





lauter 12 Zoll. 
12 
10 


9 
8 
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IW, Labelle, Wenn aber bey oer Angahe 
Spiele der vorigen Labelle, die Bedingungen 
ben aten Start finden: fo konnen 
Paare Sage als: bey 
angebangt] % — 

werden. 

5 1 Paar 12 Soll. 963 Mafia 

2 3s 102 gewaſſer in 
ne Oy der Minute. 
10 


» 





30: 


ia we ww 





2 
a: 
I 
1 
4 
3 
\a 


+ 


. 6 = 8.» 8:3 
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Gg) Dieſe 4 Tabellen, ſetzen noch voraus ⁊ 
daß die Saugroͤhren der daſelbſt angegebenen 
Kunſtſaͤtze, halb fo viel Weire haben ats die zu⸗ 
gehoͤrigen Rolbehrdpren,’ Hbrigens aber die Eas 
Ge nad) den Marimen erbauet werden, die ſich 
im Gten Theile meines Magasins fuͤr die Berg: 
baukunde Sioz u. f. aufgeftelle finden. . 


* Uebrigens muß man ſich bey dieſen Tabel⸗ 
len erinnern, daß dabey burdgdngig ift die von 
der Friktion herruͤhrende faft = % der geſamm⸗ 
ten Saft angenommen worden. : 


Bey gevingerer Saft diefer Are kann man 
aud) mehr Gage — als dieſe Tabellen 
angeben. 


Einſtieflichte Waſſetſaulenmoſchinen koͤn⸗ 
nen unter jenen Bedingungen (6918) en 
nur halb ſo viel det dort aufgefuhrten Saͤtze be⸗ 
treiben. 


Ill. Die eſtieflichte Woſſeſinenmahine 
iſt allezeit der einſtieflichten vorzuziehen, 
woferne nicht beſondere Localumſtaͤnde 
das Gegentheil verurſachen. 


20) Die einſtieflichten Saulenmaſchinen ſind 

a) entweder fo eingeridytet, daß die auftreibende 
—“ ſelbſt die puberoegend Saft uͤberwaͤl⸗ 
tigen 





4 
a A? 7 17 I 


tigen nif, ober by fo, daß dieß durch eine uns 
mitrelhar oben ant det Treibekolbenſtange (Stoß⸗ 
flange) — Gewichtskaſten geſchieht. 


a) Sm erften. Fale treibe die Waſſerſaͤule 
das mit der. Stoßſtange verbundene Schacht · 
oder Kunſtgeſtaͤnge und die daran haͤngenden 
Satzkolben in die Hoͤhe und verurſacht, daß die 
Kunſtſaͤtze wirkſam find, folglich Anheben und 
Ausgießen. Indeſſen faͤllt in die Augen, daß 
das Geſtaͤnge ein anſehnliches Gewicht, beſon⸗ 
ders wenn die Grubenwaſſer anſehnlich hod) gu 
hehen ſind, haben muͤſſe, und es kann hierbey 
leicht geſchehen, daß dieſes Gewicht der Kraft 
der wirkenden Waſſerſaͤule gleich komme, oder 
fie wohl gar’ nod) uͤbeetreffe, daher die Maſchine 
kein Waſſer zu erheben im Stande ſeyn wuͤrde. 
Deswegen muß man. auf eine ſchickliche Are ein 
Gegengewicht anbringen, wodurd von dem, 
Gewichte der Kunſtgeſtaͤnge ein anſehnlicher 
Theil ver. auſtreibenden Edule entnommen wird, 
Denn ganz darf man. es. ihr nicht eninehmen, 
weil der Niedergang des Treibkolbens durd) Ue⸗ 
berwucht mehr. genannten — bewirkt wer⸗ 

den muß. 


Die aageriſcheu⸗ Wot ciuleachoſch inen ha⸗ 


ben in ‘Plefer Abſicht in einiger Hohe uͤber dent’ 
Treibe⸗ 
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Treibechlinder einen ftarfen ungleicharmigen 
Waghaum fliegen, an defen langerer Seite ein 
fogenannter Gewichtskaſten, an der kuͤrzern aber 
ein Bogenſtuͤck angebracht iſt, welches durch eine 
Uhrkette mit dem obern Theile der Stoßſtange 
und ſo der ganze Wagbalken die gehoͤrige Ver⸗ 
bindung mit dieſer Stange und dadurch — * dem 
ganzen Schachtgeſtaͤnge, bekommen hat. 

ſen Gewichtskaſten beſchwert moͤn nun aon fo 
vielem Gewichte als gum zweckmaͤßig geſchwin⸗ 
ben Miedergange des Treibefotbens noͤchig iff. 

(M. f. Podas Befthreibung gu der Schemuttz 
in Niederutigarn errichteten Maſchinen Delius 
Anteitung sur Bergbaukunſt; Langsdorfs Vere 
fud einer neuen Theorie hydrodynamiſcher und 
pyrometriſcher Grundlehren), 


Das erforderliche Uebergewicht bes Kunſt⸗ 
geſtaͤnges muß von der auftreibenden Wafers 
faule jedesmal mit gehoben werden. Es vere’ 
mehrt alfo die Hindernißlaſt und vermindert den 
reinen Effekt Ser Saͤulenmaſchine. Es geht 
durch dieſes Uebergewicht an der von Hrn. Langs⸗ 
dorf (im angefuͤhrten Buche S. 175 u. f.) bee! 
ſchriebenen Saͤulenmaſchine uͤber 3 dee ganzen 
Kraft verloren. Die dortige Rechnung (S. ig? 
des oe Sanath Buches). giebt etwas unter z. 

man 
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“mart findet dort aber einige Rechnungsfehler. 
Uebrigens giebt Hr. Sangsdorf S. 197 — 199 
nod). einige Fehler einftieflichter Waſſerſaͤulen⸗ 
mafthinen.an, die man dafelbft nachleſen Fann 
und gieht ebenfalls S. 199 u. f. die-afticfllidyten 
vor, legt aber, um aller Werminderung des Ges 
falles gu entgepen, die —— horizontal. 


) Nach bem jroenten Sate | in § 20 treibt 
bey einſt ieflichten Waſſerſaͤulen maſchinen die wir⸗ 
kende Wafferfaule einen Gewichtskaſten in. die 
Hohe, durd) deffen Miedergang das Kunſtge⸗ 
flange anfwaͤrts bewegt wird und folglid) die das 
ran” Hangenden Sage anheben und ausgießen 
koͤnnen. 


Die Stoßſtange kann mit dem einen Ende 
eines Wagebalkens (einer Schwinge) durch ein 
Sapfeneifen  ¢ KrieGfcheleifen) verbunden und 
gleid) daruͤber auf der Schwinge ein anfehulis 
cher Gewichtskaſten angebracht, an dem an⸗ 
dern Ende aber das Schachtgeſtaͤnge oder erſt 
ein Streckengeſtaͤnge und dann das Schachtge⸗ 
ſtaͤnge auf die bekannte Art angehaͤngt ſeyn. 

Auch kann man einen ſoichen Gewichtska⸗ 
ſten gleich an bem obern Theile der Stoßſtange 
befeſtigen, und einige Fuß darunter dieſe Stange 
mit einer Schwinge oder’ einem Kreuze a 

4 bee 
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Uhrkette und Boqenſtoͤck in die erforderliche Were 
bindung: bringen, an-das andere Ende die 
fer Schwinge oder diefes Kreuzes abeeyiRunfte 
gefiange, wie es das eal⸗ erlaubt, er 


fen. : 

Wenn nun die — Bosfeefdule den 
Treibkolben in. die Hoͤhe bewegt: fo ſteigt aud 
der Gewichtskaſten in. dig Hoͤhe, und bas 


* Echachtgeſ ange geht att Sobald ver: Tres 


befoiben feinen hoͤchſten Stand erreicht hat, wird 


zugeſteuert, und dadurch der Zugang des Waſ⸗ 


ſers aus der Einfallsroͤhre unter dieſer Kolbe Gee 
fperret, dem (chon darunter befindliden Waffer 
aber der Weg gum Ruͤckgange geoͤfnet. Das 
Waffer fließt nun ab; der Gewichtskaſten geht 
nieder und das Schadhtgeftange in die Hope, 
Jetzt erreicht der Treibekolben feinch niedrigften 
Stand; fogleich wird wieder aufgeſteuert, alfo 
bem Waffer aus dee Einfallsroͤhre inter dem 
Treibekolben der Zugang gedfnet, und das 
Spiel faͤngt wieder von forne an. 


23) Mad dieſer kurzen Dacihething bes in 

§ 20 b erwapnten Falles, lage fic) der Verluſt 
an Kraft durd) den Gewichtskaſten darthun, 

. 24) Seelle man fith die gange Einrichtung 

(~) — vorz fo mith ſich finden: daß die: 

auf⸗ 





auftreibende Waſſerſaͤule die ganzen Gee 
wichte die im Kaſten liegen und zur gehoͤri⸗ 
gen Bewegung der Maſchine bey dem Nie⸗ 
dergange des Treibekolbens ndihig find, 
mit in die Hohe druͤrken muß und hat uͤber⸗ 
demi faſt noch eben die Laſt zu uͤberwin⸗ 
den als der. Gewichtsfaten Hen ſeinem Mice 
Dergange, ausgenonmien: das’ Kunfige(tange 
und der Den Kunſtſaben digne ee 


29 Um dieß neh naber ju jeigen, rill ich 
ber Vollſtaͤndigkeit wegen annehmen: die Stofe 
ſtange ſey nicht nur mit dem Gewichtskaſten ver⸗ 
bunden, ſondern auch noch, mit dem liegenden 
Arme eines halben Kreuzes (dem erſten Kreu⸗ 
ze); an den ſtehenden Arm deſſelben ſey ein 
Streckengeſtaͤnge angeſchioſſen, deſſen Stangen 
auf Walzen liegen und nad) dem Schachte ju 
einige Grad Fallen haben; dafelbft fey, diefes 
Geftange wieder mit einem Kreuze (dem aten 
Kreuze), aber mit deffelben flehenden Arme, vers 
bunden, und an bent horizontalen haͤnge das 
Schachtgeſtaͤnge nebſt den angebaueten Kunſt⸗ 


fagen, Die Figue O wird hiervon das noͤthige 
Bild geben. 


Mun denfe man fid hen Gewichtskaſten auf⸗ 
— ( wie Bie. ® darſtellt ſo iſt der ſte⸗ 
hende 


* * 








— 

hende Arm des erſten Kreuzes, ſolglich auch 
des daran geſchloſſenen Streckengeſtaͤnge ſo wie 
Der ſtehende Arm des zweyten Kreuzes hinwaͤrts 
(nach dem Schachte zu) und der liegende Arm 
dieſes Kreuzes nebſt dem daran haͤngenden 
Schachtgeſtaͤnge niederwaͤrts bewegt worden. 
Der jetzt niedergehende Gewichtskaſten bewegt 
ſich beſchleunigend, und bringt in aur. genannten 
Maſchinentheilen eine Bewegung hervor, die der 
Richtung der ſo eben befigricbenen eqteearrom 
fegt ite | 


Es fey abert 


I. im Galle dee Gewichtskaſten nichergebe, 

A. die Rraft fir die Friftion des Treibekolbens; 

B die Kraft fiir die Bewegung des erſten Kreu⸗ 
zes an fic) und feiner Reibung in ‘beh See 
pfenlagern ; 

C. bie Kraft fir die Aufbewegung bes Sit 
fengeftanges ; 

D bie Kraft fir die Friftion bes Sirathigis 
flanges in feinem Aufliegungspunfte, ‘den 
Zapfenlagern der Walzen und feiner Auf⸗ 
haͤngungs⸗ oder Ausſchließungspunkte; 

E. die Kraft fir die Bewegung bes aten Kreu⸗ 
zes an fic) und feiner Friftion ꝛtc. 


F bie 





F bie Rrafe fir die Aufbawegung bes Schachtge⸗ 
flanges, der Rolbens und Sugftangen; 
G bie Kraft fie die Ueberwindung der zubewe⸗ 
genden Saft von den an diefem Seftange 
haͤngenden Kunſtſaͤtzen. 
H die Kraft fuͤr Ueberwindung der Friktion bey 
dieſen Saͤtzen; 
I bie Kraft fir die Bewegung der Steuerung: 
Go lafit fic) die Kraft des Gewichesfaftens 
bie ev bey feinem Niedergehen ausiiben muf 
=A+B+-C+D+4E4F4CG+H4I 
ſetzen. 
Wenn aber dieſer Kaſten 
IE. in bie Hohe gehts 
fo muß bas auftreibende Wafer, waͤhrend daß 
es den Treibelolben in die Hoͤhe druͤckt, die 
Kraft 
A. fiir die ſich wieder aͤußernde Friktion bes 
TreibeFolbens, und abermahls 
A fir das wegen diefer Griftion im Kaſten lee 
gende Gewidt, ausuͤben: 
Ferner die Keafe: 
B fir die Bewegung des erſten Kreuzes, und 
B fiir das wegen diefer, Bewegung im Raften - 
liegende Gewicht; 
Bergm. Journ, 1793 St.s. M D fie 





D fir die Friftion des hinwaͤrts ſchiebenden 
Streckengeſtaͤnges, und 

D fuͤr das wegen ſolcher Friktion ſchon im Ka⸗ 
ſten liegende Gewicht; 

E fir die Bewegung des aten Kreuzes, und 

E fir das Gewicht im Kaſten wegen fothanee 
Bewegung ; 

G fi das wegen Ueberwindung der zubewe⸗ 
genden Saft im Kaſten liegende Gewicht 
“(denn waͤhrend dem Auftreiben gieBen die 
Saͤtze nicht). 

H fir die Friktion in dieſen Saͤtzen, (die ſich 
auch beym Niedergehen aͤußert) 

H fir das wegen folder Friktion im Kaſten be 

findliche Gewicht; 

L fiir den Widerſtand, welchen des in den Edge 
gen angefaugte und uͤber den Stoͤckeln ftee 
hende Waffer, den niedergehenden Kole 
ben entgegenſetzt; 

I fir die Bewegung dee Steuerung und abers 
mahls 

I fir das Gewicht im Kaſten, dieſer Bewee 
gung halber. 

Demnach muf die Waſſerſaͤule, wenn fie 
den Lreibefolben in die Hove druͤckt, eine Kraft 
anwenden: 
= zis pale ——— 

, Man 
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Man fieht daß hierin die vorige ganze Hins 
berniflaft nod) einmahl vorfomme und ber dieß 
nod) die gubewegende Saft urid der Widerftand 
bes angefaugten Wafers... Das Geftinge fate 
aber weg; denn wahrend ber Aufiteigung des 
Treibefolbens bewegt ſich bas Schachtgeſtaͤnge 
mit feinen 3ugftangen und Rolben niederwarts 
alfo der Bewegung des Gewichtskaſtens entgegens 
geſetzt, fo daß jeGe zwiſchen dem Schachtgeſtaͤn⸗ 
ge und dem zu ſeiner Aufbewegung im Kaſten 
erforderlichen Gewichte F din Gleichgewicht ftart 
findet, mithin kommt F fir die auftreibende Wafs 
ferfaule nicht in Betrachtung. Eben fo ift es auch 
mit dem Serecengeftinge beſchaffen, weiches 
wie auf einer (chiefen Ebne niedergeht, fo lange 
der Treibkolben aufſteigt. 


25) Waͤre die Einrichtung ſo getroffen wor⸗ 
den, daß die auftreibende Waſſerſaͤule das 
Schachtgeſtaͤnge mit aufbewegte, und alſo die 
Saͤtze waͤhrend dem Aufgange des Treibekol⸗ 
bens goͤſſen: ſo haͤtte ſie nicht ſo viel Wider⸗ 
ſtand zu uͤberwinden, als was der niedergehende 
Gewichtskaſten bewaͤltigen muß, weil ihr ein 
Theil des Gewichts des Schachtgeſtaͤnges und 
Streckengeſtaͤnges durch ein Gegengewicht wuͤrde 
entnommen ſeyn. 


M2 Dem: 





Demnach muͤßte fie einen Widerſtand 
=A+tB4+D+4+E46G4+H+14+uU 
uͤberwinden, wo U die Ueberwucht des Geſtaͤu⸗ 
ges ift, welche der Miedergang des Treibekol⸗ 

bens. erfordert, 
Folglich muß fie jetzt 
A+B4D4E+G+H+I—U 
mehr Widerſtand uͤberwaͤltigen. 
Alſo hat unter jetzigen Umſtaͤnden die auf⸗ 
treibende Waſſerſaͤule faſt noch einmal die ganze 
Hindernißlaſt und zubewegende Laſt zu uͤberwin⸗ 


den, um foviel weniger sane — a) 
betraͤgt. 


Es muß indeſſen U wenigſtens — 
D+E+H-+l ſeyn. Es iſt aber andy nicht 
viel groͤßer: daher wird das Mehrere des Wie 
derſtandes nicht · viel weniger als G, die zube⸗ 
wegente Saft, betragen. — 


Hieraus erhellet, daß wenn dieſes Plus 
wegfiele, man durch dieſelbe auftreibende Waſſer⸗ 
ſaͤule faſt noch einmal ſo viel Saͤtze bewegen 
koͤnnte. 


J 


26) Dieß und. mehr wird man koͤnnen, 
' Wenn man die einftieflidte Waſſerſaͤulenmaſchi⸗ 
ne, zweyſtieflicht macht, 

| . 27) Bu 
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27) Qu folder Umaͤnderung (ſowohl als 
fberhaupt bey Erbauung der Waſſerſaͤulenma⸗ 
ſchinen) ſind folgende Maximen brauchbar. 
a) Man giebt der Maſchine ein ſolches 
Grundwerk, wodurd einerley Wafferfaule ab: 
wedhfelnd in gtoery Treibeehlindern auftreiben 
kann; 
Daneben muß 


h) das Waſſer fo viel moͤglich ohne Suing 
(fo fren als es ſeyn Fann) ſowohl in ben einen 
als anbern Cylinder treten; 

Weshalb 


c) die Commuiicetionsrdgre und ber Coms 
~ municationsfanal, kurz: die Zugangskanaͤle, 

gehoͤrig weit und nicht gu fang feyn, aud) ſich 
nicht nad) den ‘Treibecglinder gu, verengern, 
muͤſſen. 


Ueberdieß biirfen dieſe Ranale, wo fie eine 
andere Richtung befommen muͤſſen, ſich niche 
winklicht ablenfen, ſondern milffen da krumm⸗ 
gebogen in die andere Richtung uͤbergehen. 

Ueberhaupt hat -man in den Zugangskanaͤ⸗ 
fen alles gu vermeiden, woran das Wafer, ehe 
es unter den Treibefolben fomme, ftofen. oder 
ſonſt Rraftverluft erleiden, Fann. 


 €) Reh 





= «Ce 


d) Mod Hat man bie Einrichtung zu tref⸗ 
fer, daß in der Seit, in der ein Treibekolben 
fteigt, Der andere niedergeht und jener gu ſelnem 
Steigen nicht mehe Zeit braucht als diefer gu 
ſeinem Sinfen; weil fonft die Steuerung niche 
gehoͤrig ihre Dienfte verrichten Fann, 

e) Deshalb muß ber Niedergang des 4 
Treibkolbens vom Aufgange des andern voͤllig 
abhaͤngen, ſo, daß erſterer ſeinen niedrigſten 
Stand erreicht, wenn jener in ſeinen hoͤchſten 
tritt, und beyde zugleich im mittlern Stande 
(im halben Hube) anlangen. 


f) Auch hat man jedem LreibeFolben, went 
er fteigt, gleich viel gu thun gu geben, 

x) Von der Kraft welche der aufgehende 
Sreibefolben ausibt, darf fo-wenig als moͤglich 
auf die Regierung ver Sreuerung verwendet 
werden, 


In diefer Ruͤckſicht muß 

h) bas Steuerungsgeſchirre moͤglichſt ein⸗ 
fach und fo eingerichtet ſeyn, daß das Auf: und 
Zuſteuren leicht und gue rechten Zeit bewerkſtel⸗ 
liget wird. 

i) Endlich hat man die uͤbrigen bewegli⸗ 


chen — ber Mafdhine ſowohl als die zubetrei⸗ 
benden 


- 
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benden Pumpen, fo anguordnen, daG das Moe 
ment dec Griftion und der andern als Saft ſich 
dufernden Hinderniffe moͤglichſt flein ausfafle und 
bie Kraft den grdBten reinen oder nutzbaren Ef. 
feft feifte, den fie bey foldyer Anwendung leiften 
kan es i 


28) Außer den vorhin beygebrachten Bore 
theilen der doppeltſtieflichten Wafferfaulenmas 
ſchine, Hat fle aud) noc denjenigen: dak man 
mit ihr dieſelben Aufſchlagewaſſer beſſer und 
fo benugen Fann, dab man damit. gleich. 
fam Kraft und Zeit gewinnt. 

Denn bey jeder Waſſerſaͤulenmaſchine mit 
einem Treibecylinder , bleiben die waͤhrend dem 
Miedergehen des Treibefolbens in erſorderlicher 
Menge herbeyfließenden Aufſchlagewaſſer, ſo 
lange als ſelbiger niederſinkt, ohne Wirkung, 
unbenutzt, da doch ſolche Waſſer in dieſer Zeit 
ebenfalls (eine ihrer Menge entſprechende und der 
Einrichtung der Maſchine gemaͤße) lLaſt auſtrei⸗ 
ben koͤnnten. | 


Gefese gum Behufe der in § 22 beſchriebe⸗ 
nen Mafchine, floͤße in jeder Minute 4o Rubife 
fuß Aufſchlagewaſſer herbey. Hiemit gieng der 
Treibefolben jedesmal in 18 Sefunden auf, und 
ber Gewichtekaſten in 12 Sekunden wieder tries 

det. 








und fein Gefalle verloren geht. 
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ber, Wahrend dieſen letztern Sekunden, flies 
ßen 8 Kubikſuß Waſſer zu, welche, wenn Sie 
auch gleich im Sammelkaſten uͤber den Cinfalise 


roͤhren bleiben, doch die rs Sekunden uͤber unwirk⸗ 


ſam ſind oder unbenutzt darinne verweilen. In 
ben naͤchſten 18 Sekunden fließen 12 Kubikfuß gu. 
Da nun die Aufſchlagewaſſer in gehoͤriger Menge 
herbeylaufen ſollen: fo find die 12 Kubikſuß hin⸗ 


reichend und jene 8 Kublkfuß verloren, mit wel⸗ 
ſchen man dod), wenn fie gehoͤrig unter einem 


Treibecylinder geleitet wuͤrden, F fo viel bewir⸗ 
fen fonnte als mit den 12 Kubikfuß. 

Man fann alfo durch eine doppelt ſtief⸗ 
lichte Wafferfaulenmafchine einen beynahe 


doppelt fo großen Effekt zu wege bringen, 


ohne deshalb mehr Aufſchlagewaſſer zu ha⸗ 
Her, woferne nur alles gehoͤrig eingerichtet wird 


~ 


ie Fortſetzung naͤchſtens*) 


Sie wird enthalten: Beſtimmung des Effekts et⸗ 


ner S. Maſchine; verſchiedene nuͤtzliche Folgerungen 
daraus; Tabelle der Dimenſionen und Effekte wirk⸗ 
lid) erbaneter Saͤulenmaſchinen ; Vergleichuug des 
reinen Effekts einer S. M. init dem eines oberſchia· 
gigen Waſſ errades u. ſ. w. 
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